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Spreis:! 
Bezſertelſährlich 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trügt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 


dies die ohnehin großen Schwierigkeiten nur 
erhöhen. N 5 . 

Abg. v. Bennigſen (mil): Meine politi⸗ 
ſchen Freunde halten es für eine Ehrenpflicht, dem 
Fürſten Bismarck, dem wir unſere nationale Ein⸗ 
heit und unſere Machtſtellung in der Welt ver⸗ 
danken (Bravos), zu ſeinem 80. Geburtstage 
unſeren Glückwunſch n Viele 1000 
Deutſche aller Berufsklaſſen und politiſchen An⸗ 
ſchauungen rüſten ſich in der Heimath und in der 
Ferne, den Tag würdig zu feiern. Nicht be⸗ 
greifen würde man es in unſerem Vaterlande und 
außerhalb, wenn allein der deutſche Reichstag, 
welcher nicht exiſtiren würde (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall), wenn nicht Fürſt Bismarck geweſen wäre, 
unthätig und grollend zur Seite ſtehen wollte. 
Ich weiß ſehr wohl, daß für eine ſo große um⸗ 
faſſende Thätigkeit und für ein ſolches im Dienſte 
des Vaterlandes zugebrachtes Leben auch ein über⸗ 
aus großes Maß von Willenskraft und Leiden⸗ 
ſchaſt erforderlich war. Ich weiß, daß das viel⸗ 
lach und gegeben hat zu ſcharfen Gegen⸗ 
ſätzen und zu lebhaften Kämpfen um die innere 
Politik. Aber es wäre ein bedauerliches 
Zeichen für die Vertretung der Nation, wenn 
ſie nicht bei einer ſo ſeltenen Feier eines 
Mannes, der ſeit Jahren aus jeder politiſchen 
Thätigkeit ausgeſchieden iſt und mit keiner Partei 
mehr im politiſchen Kampfe ſteht, nicht alle an⸗ 
deren Erwägungen unbefangen zurücktreten laſſen 
wollte hinter die Verdienſte einer fo großen Pe.⸗ 
ſönlichkeit. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Namens der 
freiſinnigen Volkspartei und zugleich der deutſchen 
Volkspartei habe ich folgende Erklärung abzu⸗ 
geben: Die angeregte Beglückwünſchung als ein⸗ 
fache Betonung menſchlicher Theilnahme für den 
hochbejahrten Staatsmann aufzufaſſen, verhindert 
uns die Art, wie ein Theil der Anhänger des 
Fürſten Bismarck befliſſen iſt, die Geburtstags⸗ 
feier zu einem politiſchen Hader e auszu⸗ 
geſtalten (Zuſtimmung und Widerſpruch) und zu 
politiſchen Parteizwecken für ſich ſelbſt auszu⸗ 
nutzen. Wir verkennen nicht die großen Verdienſte 
Bismarcks um das deutſche Einigungswerk (großes 
Gelächter rechts). Ihre Unterbrechungen bekunden 
ja, wie Sie dieſe Kundgebung für ihre Partei⸗ 


links.) Wir anerkennen die Verdienſte des Fürſten 
Bismarck um die auswärtige Politik unſeres 
Vaterlandes. Aber die Perſönlichkeit des Fürſten 
Bismarck muß beanſpruchen, ganz und ungetheilt 
beurtheilt zu werden. (Zustimmung links.) Er 
iſt zugleich der Träger eines politiſchen Syſtems, 


tariſchen Weſen entgegengeſetzt anſehen müſſen und 
deshalb im Intereſſe von Volk und Vaterland zu 
bekämpfen für unſere patriotiſche Pflicht erachtet 
haben. Insbeſondere bat der Fürſt Bismarck 
im letzten Abſchnitt ſeiner amtlichen Wirkſamkeit 
jene, die Volkseinheit zerſetzenden Intereſſenkämpfe 


auf weitere Kreiſe der Bevölkerung politiſch de⸗ 
i A 1 5 a 1 at j 1275 
5 . je belaſten und für die Zukunft unſerer nationalen 
Die Redaktion. Entwicklung mit Beſorguß erfüllen. (Ach! Ach! 
F. Sch machbem Der omtihen Zigeit 
de rſten Bismarck ein Zi l geſetzt iſt t 

B. I. Berlin, 23. März Ä r kenne Pat 


| derſelbe mit der ganzen Autorität feiner Perſon 
Dentfcher Reichstag. auf ie öffentliche Meinung einzuwirken, um einer 
68. Plenar⸗ Sitzung vom 23. März, 


Richtung vorzubeugen, die ein Einlenken der inne⸗ 
1 Ubr. ren Politik in geſundere Bahnen erleichtert. (Zu⸗ 
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt, ebenſo 


ſtimmung links.) Wir bedauern daher, dem 
Wunſche des Herrn Präſidenten keine 


Morgen⸗Ausgabe. 


und ich find damit einverſtanden, daß der Reichs⸗ des ruſſiſchen Flaggen zolleg, 


tag dem Präſidenten die gewünſchte Ermächtigune 
ertheilt. (Bravos.) . “ um 
Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Namens 
meiner Fraktion habe ich zu erklären: Wir erblicken 
in dem Vorſchlage des Präſidenten eine eminent 
politiſche Kundgebung, dazu beſtimmt, der Be⸗ 
geiſterung für das politiſche Wirken des Fürſten 
Bismarck Ausdruck zu geben. Daran theilzu⸗ 
nehmen verbietet uns die Rückſicht auf das amt⸗ 
liche und außeramtliche Wirken des Fürſten Bis⸗ 
marck, welches ſich nur allzu oft zu unſeren 
nationalen Rechten in Gegenſatz ſtellte und an 
unſern verbrieften Rechten rüttelte. Wir ſehen 
uns daher außer Stande, dem Vorſchlage des 
Präſidenten ſtattzugeben. = 
Abg. von Kardorff: Den Widerſpruch 
des Herrn Singer und ſeiner Partei wird Fürſt 
Bismarck jedenfalls verſchmerzen. (Bravos.) Wenn 
die Herren Singer und Richter den Verſuch 
machen, den Reichstag auf das Niveau des 


Votums der Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung herabzudrücken, ſo iſt das ihre Sache. Aber 


politik ausnutzen wollen. (Lebhafte Zuſtimmung 


das wir als dem Liberalismus und dem parlamen⸗ 


entzündet und geſchürt (Lachen unt Beiſall), welche 


| 


wenn unfer Votum im Sinne der Herren aus⸗ 
allen ſollte, ſo kann ich nur ſagen: daß der 
Reichstag ſich gegenüber dem Vaterlande, gegen⸗ 
über ganz Europa, ja gegenüber der ganzen 
Welt in Gegenwart und Zukunft unſterblich 
lächerlich machen würde. (Lebhafter Beifall einer⸗ 
ſeits, Widerſpruch auf der Linken.) 

Abg. v. Hodenberg (Welfe): Meine 
politiſchen Freunde und ich müſſen den Herrn 
Präſidenten bitten, uns bei einer etwaigen Be⸗ 
glückwünſchung in Friedrichsruhe ausdrücklich 
duszunehmen. Es würde uns Hannoverauern 
ſchlecht auſtehen, wollten wir an der Ehrung eines 
Mannes theilnehmen, welcher unter Nichtachtung 
aller Rechte Hannoser zu einer preußiſchen Pro⸗ 
vinz gemacht hat. (Zuruf v. Kardorffs: 
Gott fer Dank, daß er das gethan hat! Bravos.) 

Abg. Graf Inn⸗und zu Knyphauſen: 
Der Herr Vorredner hat nicht im Namen aller 
Hannoveraner geſprochen. (Lebhafter Beifall.) Ich 
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Rheder geſchädigt würden. 
letzteren durch 
Dam 5 
Schatzſekretär Graf Po 
dieſen Gedanken Mice 
ſich auf dergleichen einlaſſen, fo würden die frem⸗ 
den Staaten gegen deutſche Intereſſenten künftig 
um fo rückſichtsloſer vorgehen in der Erwägung: 
die Leute können's aushalten, denn das deutſche 
a ja W ihnen! N 
et dem Etat der Zucker r wider⸗ 
ſpricht 3 erſteuer wider 

„Schatzſekretär Graf Poſadowsky der 
DEE des a e Es harmonire 

15 8 5 5 C 
Gag t dem verfaſſungsmäßigen 

g. Richter: Wir ſind verfaſſungsmäßi 
durchaus berechtigt, ebenſo wie bei den Ausgaben, 
ſo auch bei den Einnahmen die Etatsanſätze zu 
ändern. a E 

Das 

ſchlage der Kom miſſion. 2 
Bei dem Etat der Brauſteuer empfiehlt 
Abg. Wurm die Reſolution Auer, dabei 
unter Anderem auf das 
exemplifizirend. 

Abg. Röſicke (wildlib.) iſt zwar mit dem 
Prinzip des Antrages einverſtanden, erklärt aber 
trotzdem gegen denſelben ſtimmen zu wollen, da 
der Antrag an dieſer Stelle nicht zur Berathung 
geſtellt werden könne, auch eine erſchöpfende Er- 
örterung deſſelben nicht möglich ſei. 

Staatsſekretär Graf Poſa dowsky: Im 
Intereſſe der exportirenden Brauereien ſind ge⸗ 
wiſſe Surrogate, namentlich Reis und Zucker für 
die Bierbereitung unentbehrlich. Das allerdings 
iſt nicht zu bezweifeln, daß wenn wir in ſpäterer 
Zeit mit einem Bierſteuergeſetz kommen werden, 
auch das Surrogaten⸗Verbot ſofort ſein drohendes 
Haupt erheben wird. 

Abg. Richter: Wenn aber die Bierſteuer 
ihr drohendes Haupt erheben ſollte, ſo wird ſie 


adowsky lehnt 
Würde das Reich 


jühle mich verpflichtet, an der Ehrung eines ſicher auf den Kopf geſchlagen werden. ( Heiterkeit.) 


Mannes theilzunehmen, der das Verdienſt hat, daß 
wir überhaupt die Möglichkeit haben, in dieſem 
Hauſe zu ſitzen. (Lebhafte Bravos.) 

Abg. Liebermann von Sonnenberg 


Die Reſolution Auer wird angenommen, die 
Poſition „Brauſteuer“ genehmigt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Die nächſte Sitzung ſchlägt der Vizepräſident 


(Antiſemit): Wir nehmen freudigen Herzens an Frör. v. Buol für Dienſtag 1 Uhr vor mit der 


dieſer Beglückwünſchung theil. Ein Unterlaſſen 
dieſer Pflicht würde das Vertrauen und das An⸗ 
ſehen Deutſchlands ſchwer ſchädigen und den Spott 
aller Welt herausfordern. Der Humor der Welt⸗ 
geſchichte aber wird es dereinſt fügen, daß, wenn 


Tagesordnung: 


Präſidentenwahl, Etat und Zoll: 
tarifnovelle. s 5 8 


Abg. Dr. Lieber (Ztr.) wünſcht für die 


nächſte Sitzung die Präfidentenwayl abzuſetzen, 
um Beſprechungen wegen der Präſidentenwahl 


der Name Bismarck noch alle delt erfüllen wird, vorher zu ermöglichen. 


man die Namen der Herren da drüben höchſtens 
noch keunen wird als die Namen von Perſonen, 


Abg. Richter (frſ. Vp) bittet, di? Ver⸗ 
zögerung zu vermeiden, und um den Etat recht⸗ 


von denen man ſagen wird: ach, das ſind die zeitig fertigzuſtellen, jedenfalls am Dienſtag eine 


ſonderbaren Leute, welche dereinſt dem Fürſten 
Bismarck den Glückwunſch verſagen wollten! 
(Beifall.) i 

Nunmehr erfolgt die von den Abgeordneten 
von Manteuffel und von Beunigſen beantragte 
namentliche Abſtimmung. Der Vorſchlag des 


Vereinigung ſtimmten, wird mit 163 gegen 143 
Stimmen abgelehnt. 7 
Präſident von Levetzow bemerkt nach 
Verkündigung dieſes Ergebniſſes: Danach iſt mein 
Vorſchlag abgelehnt, und dieſes Reſultat veran⸗ 
laßt mich, das Präfidium dieſes Hauſes niederzu⸗ 
legen. (Stürmiſche minutenlange Bravos im 


Hauſe und auf den Tribünen.) Nachdem alsbald 


der Bundesrathstiſch. ED: N rin en Folge geben 
Nach weni eſchäftſi N „ zu können. (Beifall und Ziſchen ))) 
merkt Be EN gefthäftlichen ene 85 Abg. v. Maunteuffel: Namens meiner 


Präſident v. Levetzow: M. H., am 1. 
April feiert Fürſt Bismarck ſeinen 80. Geburts⸗ 
tan. Es ſcheint nur geboten, daß der Reichstag 
ſeiner Theilnahme an dem Tage Ausdruck giebt, 
wo der letzte große Mann, welcher zu der 
Einigung Deutſchlands beigetragen hat, ein Alter 
erreicht, welches ſo Wenigen beſchieden iſt. 
(Bravos.) 


Graf Hompeſch: Namens meiner Freunde 
habe ich zu erklären: Die geplante Beg ück⸗ 
wünſchung gilt einer politiſchen Perſönlichkeit und 
iſt ein politiſcher Akt und zwar um ſo mehr, als 
ſeit Wochen ein desfallſiger Schritt des Reichs⸗ 
tages als eine beſondere Ehrung des Staatsmannes 
angedeutet wurde. Das Zentrum kann ſich an 
einer unterſcheidsloſen Billigung der von dem 
Fürſten Bismarck verfolgten politiſchen Grundſätze 
nicht betheiligen. Als ſolche Billigung aber würde 
es gelten können, wenn das Zeutrum dem Vor⸗ 
ſchlage des Präſidenten nicht widerſprechen würde. 
Die Rückſicht, die wir vor 10 Jahren übten, fällt 
in dem Augenblick, wo der Fürſt Bismarck aus 
dem Amte ſchied. (Widerſpruch rechts.) 


Nicht minder können für uns diejeuigen 
Ehrenbezeugungen in Betracht kommen, die ande⸗ 
ren Reichstagsmitgliedern erwieſen worden ſind. 
(Aha! rechts.) Die Perſon des Fürſten Bis⸗ 
marck kaun auch von ſeinem Amte nicht getrennt 
werden. (Sehr richtig! links.) Fürſt Bismarck 
iſt eben untheilbar. (Große Heiterkeit.) Wir find, 
deshalb zu unſerm Bedauern nicht im Stande 
dem vorgeſchlagenen Glückwunſche zuzustimmen. t 0 
(Beifall im Zentrum und links.) Wir verzichten Vorſchlag ab (Gelächter rechts) und bitten den 
auf die Aufzä lung derjenigen Gründe, welche es! Herrn Präſidenten, einen Beſchluß des Hauſes 
uns im Einzelnen unmöglich machen, in dieſe herbeizuführen. : 855 
Kundgebung einzuſtimmen. (Lachen.) Es würde Abg. Rickert: Meine politiſchen Freunde 


deutſche Volk würde es nicht verſtehen (Bravos), 


Gratulanten in Friedrichsruhe fehlen ſollte. Ver⸗ 
dankt doch der deutſche Reichstag ſein Beſtehen 
gerade dem Fürſten Bismarck. Auf die Aus⸗ 
führungen des Herrn vom Zentrum will ich nur 
eins antworten: Graf Hompeſch ſagte: 
Bismarck ſei untheilbar! Den Verſuch, ihn zu 
theilen, haben Sie gar nicht gewagt (Bravos). 
Einer fo großen Perſönlichkeit gegenüber ſollten 
Sie alle Bedenken ſchweigen laſſen. Welche 
Konſequenz auch gegen Jyr Verhalten im Jahre 
18851! Damals ſtimmten Sie der Baglück⸗ 
wünſchung ohne Einwand zu! Seitdem aber iſt 
doch gerade ſehr Vieles geſchehen, was das Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen Ihnen und anderen Parteien ges 
ändert hat. Das ſollten Sie bedenken und mit 
uns für den Vorſchlag des Herren Präſidenten 
ſtimmen! 2 
Abg. Singer: Ich habe namens meiner 
Partei zu erklären, daß wir dem Vorſchlag nicht 
zuſtimmen. Wir haben auch keine Veranlaſſung 
dazu. Fürſt Bismarck trieb ausſchließlich Politik 
zum Vortheil der beſitzenden Klaſſen. Das Volk 
hat er durch ſeine Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik 
ſchwer geſchädigt. (Gelächter rechts.) Er hat be⸗ 
ſonders die ſozialdemokratiſche Partei bis zur 
Aechtung durch Ausnahmegeſetze verfolgt. Er hat 
alſo keinen Anſpruch unſererſeits auf Dank und 
Anerkennung. Als Vertreter der ſtärkſten politi⸗ 
ſchen Partei in Deutſchland lehnen wir daher den 


F . EN EEE LT 


politiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß wir 
dem Wunſche des Herrn Präsidenten folgen. Das 


wenn der deutſche Reichstag demmichft unter den 


Fürſt 


5 Vizepräſident v. Buol das Präſidium über⸗ 
nommen und mit Hülfe der Glocke endlich Rube 
hergeſtellt hat, bemerkt derſelbe: Auf den ſeyr be⸗ 
dauerlichen Beſchluß des Herrn Präſidenten werde 
ich am Schluſſe der Sitzung zurückkommen. Wir 
treten in die Tagesordnung ein. 

Abg. v. Beunigſen, zur Geſchäſtsordnung: 
Ueber eine etwaige Entſchließung des zweiten 
Vizepräſidenten Herrn Dr. Bürklin, der nicht an⸗ 
weſend iſt, kann ich beſtimmtes zwar nicht mit⸗ 
theilen. Aber ich glaube, ſchon jetzt im Einver⸗ 
ſtändniß mit meinen Parteigenoſſen ſagen zu 
können, daß wohl kein Zweifel vorliegt, daß Herr 
Dr. Bürklin dem Beiſpiel des Herrn Präſidenten 
folgen wird. (Abermaliger ſtürmiſcher Beifall, 
auch auf den Tribünen.) i 

Abg. Richter: Wenn auch dieſe unge⸗ 
wöhnlichen Erklärungen gar keine prakt ſche Be⸗ 
deutung haben, ſo glaube ich doch erklären zu 
können, daß es auch ohne die beiden Herren gehen 
wird (Stürmiſcher Beifall links) und daß ſich 
ſicherlich Abgeordnete finden werden, welche ge⸗ 
eignet und gewillt find, das Präſidium zu führen. 

Nunmehr tritt das Haus in die Tagesord⸗ 
nung ein: Etat der Reichseiſenbahnen. Die Er⸗ 
ledigung deſſelben erfolgt ohne erhebliche Debatten 
und bei Anweſenheit einer nur ſehr geringen An⸗ 
zahl von Abgeordneten. 

Es folgt der Etat der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern. Die Kommiſſion hat die Einnahme⸗ 
Anſätze an Zöllen um 960 000 Mark und an 
Zuckerſteuer um 2 903 000 Mark erhöht. 


Sitzung zu halten. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) hat Bedenken, 
eine Sitzung zu halten, ehe der Präſident ge⸗ 
ITT 5 5 

Der Vizepräſident v. Buol zieht darauf 


me 5 lag des ſeinen Vorſchlag, die Präſidentenwahl am Dien tag 
Präſidenten, gegen welchen Zentrum, freiſinuige vorzunehmen, zurück. 5 
Volkepartei, Sozialdemokraten, Elſäſſer, Welfen Das He 

Polen und der Abg. Barth von der ſreiſinnigen ] Vorſchlage. 


ck En E 
W e nah dieſem wobiſtzitten uerpolizeilcher Beſtimmungen in Schleswig- 


Schlu 5 


5 5¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 23. März. 

Preufßiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

48. Plenar⸗ Sitzung vom 23, März, 

e 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der An⸗ 
trag Achenbach u. Gen.: 

Der Präſident wird beauftragt, dem Fürſten 
Bismarck anläßlich ſeines bevorſtehenden Geburts⸗ 
tagsſeſtes die Glückwünſche des Hauſes darzu⸗ 
bringen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Zr): Au der 
politiſchen Kundgebung, welche die Anerkennung 
der Thätigkeit des Fürſten Bismarck bezweckt, 
theilzunehmen, ſind wir zu unſerem Bedauern 
außer Stande. Dieſelbe iſt vielfach in einer mit 
dem geltenden Recht nicht im Einklange ſteyenden 
Weiſe gegen die kirchlichen Verhältniſſe eingetreten 
und hat auch ſonſt ſeine Thätigkeit vielfach in 
einer die Kirche ſchwer fchädigenden Weiſe ent⸗ 
wickelt, daß ſelbſt jetzt, nach einer anerkennens⸗ 
werthen Einleitung zu einer Beſſerung der kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe, die tiefen Schäden, welche die 
Politik des Fürſten Bismarck der Kirche zuge⸗ 
fügt hat, noch nicht beſeitigt worden ſind. An 
einer weiteren Diekuſſion über dieſe Frage werden 
wir uns nicht weiter betheiligen. (Beifall links 
und im Zentrum.) 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Von 
allen Seiten rüſten ſich Deutſchlands Bürger, den 
Mann zu ehren, der nach Jahrhunderte laugem 
Ringen das Sehnen der Deutſchen in der Heimath 
und im Auslande zur Erfüllung gebracht, das 
deutſche Reich wieder neu errichtet hat. (Bravo!) 
Dieſes Haus hat beſondere Gründe, ſich an dieſen 


Zum Etat der Brauſteuer liegt der Antrag Kundgebungen zu betheiligen. Hier gelang es dem 
Auer vor, das Brauſteuergeſetz dahin zu ändern, großen Staatsmann, die erſten Schritte zu thun 
daß zur Bierbereitung nur Waſſer, Malz, Hopfen für die ſpätere Einigung des Reiches. (Bravo!) 


und Hefe benutzt werden dürfen. . 
Bei dem Etat der Zölle bellagt ſich 


Abg. Jebſen über die Verzwanzigfachung! anhaltendes Bravo!) Aus einem Anlaß wie dem 


Hier ſchuf er ſich aus erbitterten anfänglichen 
Feinden begeiſterte ſpätere Verehrer. (vLebhaftes 


Haus beſchließt ſodaun gemäß dem Vor⸗ a 


ſchlechte Hamburger Bier 


die deutſchen] vorliegenden ſollten ns 0 des Ton ji nellen 
5 Das Reich möge Haders 5 ie auch Re. TON 
eine Entſchädigung zu Hülfe an das, 


vergeſſen. (Zuftimmung.) Wir ſollten denken 
was uns eint, nicht an das, was uns 
trennt. (Lebhafter Beifall.) Fürſt Bismarck hat 
die kirchenpolitiſchen Kämpfe nicht hervorgerufen. 
Er fand die Verhältniſſe vor, aus denen fie ent⸗ 
ſpraugen. Nicht in feiner Politik, ſondern in den 
Natur der Dinge lagen die Urfachen des Kampfes, den 
er führte. Gebhafter Beifall.) Am 28. März 
1885 hat auch Niemand gegen die damals vom 
kräſidenten nachgeſuchte Ermächtigung, den Fürſten 
Bismarck zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage zu be⸗ 
glückwünſchen, Einſpruch erhoben. (Sehr richtig!) 
Er 1015 a 1 1 die damalige 
Ei 8 nicht vorhanden iſt. (Le 8 
tendes Bravo!) f ST 
Abg. Dr. Virchow (fr. Vp.): Die Mit⸗ 
glieder der freiſinnigen Volkspartei ſind der 
Meinung, daß bei dieſer Gelegenheit kein Platz ſei, 
um über die politiſche Bedeutung des Für ſten 
Bismarck zu diskutiren. (Gelächter rechts.) Ich 
habe nur in Bezug auf den vorliegenden Antra 
namens der freiſinnigen Vollspartei eine Erkl 
rung zu verleſen: Die beabſichtigten Ehrung 
erinnern daran, daß auch die freiſinnige Volks⸗ 
partei die großen Verdienſte des Fürſten Bismarck 
auerkaunt. (Große Heiterkeit rechts.) Und die 
Verhandlungen dieſes Hauſes geben Zeugniß da⸗ 
von, wie auch wir wiederholt die Anerkennung 
ausgeſprochen und die Politik des Fürſten Bi 
marck unterſtützt haben. (Lachen rechts.) Wenn 
wir trotzdem an der Beglückwünſchung nicht 
Theil nehmen, fo darf man deßwegen nicht er⸗ 
ſtaunt ſein. (Auhaltendes Gelächter.) Denn man 
kann es einer Partei, die in einen immer ſchroffe⸗ 
ren Gegenſatz zu der Bismarck'ſchen Politik ge⸗ 
drängt wurde, nicht zumuthen, daß fie dieſen 
ihren prinzipiellen Gegenſatz, den ſie Jahrzehnte 
hindurch vertreten hat, nur aus dieſem Anlaß 
aufgebe, wenn fie nicht eine Verirrung des öffen 
lichen Geiſtes beſorgen will. (Stürmiſches, au⸗ 
haltendes Gelächter rechts.) Die Enthebung 
des Fürſten Bismarck von den höchſten Staats: 
ämtern war eine Vorbedingung für die Geneſung 
des politiſchen Volksbewußtſeins. (Gelächter. 
Aus dieſen Gründen werden wir gegen den An⸗ 
trag ſtimmen. ; A 
| Abg. Rickert (fr. Ba): Meine näheren 
politiſchen Freunde haben mich beauftragt, zu er⸗ 
klären, daß ſie für den Antrag ſtimmen werden. 
(Bravo rechts.) 1 
Abg. Motty (Pole): Die Beglückwün⸗ 
ſchung Bismarck's iſt eine politiſche Parteikund⸗ 
gebung, an welcher Theil zu nehmen wir ſowohl 
aus dem politiſchen wie aus dem perſönlichen Ver⸗ 
halten des Fürſten Bismarck uns gegenüber ver⸗ 
hindert find. i 8 = 
Hierauf wird der Antrag mit großer Mehr 
heit angenommen. (Bravo rechts.) 855 
Sodann erledigt das Haus ohne weſentliche 
Debatte die Vorlage betreffend Abtretung von 
Thiergarten⸗Parzellen (für den Reichstag) 
dritter Leſung, ferner das Ausführungsgeſetz 
Fiſcherei⸗Konvention mit Luxemburg in 
Leſung und die Vorlage zur Aufhebun 


ee 


Holſtein. A 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 

Tagesordnung: Kleine Vorlagen. 
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Dentfchland. 


Berlin, 23. März. Hente Vormittag unters. 
nahmen beide Majeſtäten einen gemeinſamen 
Spaziergang im Thiergarten, nach deſſen Bes 
endigung Se. Majeſtät beim Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Frhru. Marſchall v. Bieberſtein, 
vorſprach. Nach Rückkehr ins kön al. Schloß 
hörle Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets, Genueral⸗Adjutanten General der 
Infanterie v. Hahnke und nahm um 12½ Uhr 
militäriſche Meldungen entgegen. Hierauf hatten 
der Regierungs⸗Präſident v. Jagow und die 
Grafen Werthern⸗Beychlingen die Ehre, von Sr. 
Majeſtät empfangen zu werden. Um 1 Un 
nahm Seine Majeität aus den Händen des neu. 
ernannten königl. ſerbiſchen Geſandten, General“ 
Lautelich, deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen. 

— Die Präſidentenwahl ſoll nach den bisher 
getroffenen Dispoſitionen am nächſten Mittwoch 
tattfinden. Die Konſervativen und Nationallibe⸗ 
ralen lehnen es ab, an der Bildung des Pr: 
diums mitzuwirken. So bleibt es dem Zentrum 
überlaſſen, den erſten Präſidenten zu ſtellen. Als 
der in Ausſicht genommene Kandidat wird der 
Abgeordnete Spahn bezeichnet. Den erſten Vize⸗ 
präſidenten hätte nach der Fraktiousſtärke die So: 
zialdemokratie zu ſtellen. Dieſelbe ſcheint indeß 
gewillt, auf eine Vertretung im Präſidium zu ver⸗ 
zichten und ihre Aufprüche au die Volkspartei ab: 
zutreten. Letztere hat ſich über die Perſonenfrage 
noch nicht ſchlüſſig gemacht. Die nächſtſtärkſte 
Fraktion wären alsdann die Polen. ee 


Großbritannien und Irland. 


Der Auſſtand im Nigerdelta, welcher noch 
immer nicht unterdrückt iſt, hat von Aufang an 
einen recht ernſten und dabei ſehr greuelvollen 
Charakter: Der in Liverpool von Weſt⸗Afrikg 
eingetroffene Poſtdampfer „Bakaua“ hatte unten 


Iſt die römiſche Kirche noch eine chriſtliche 
Kirche zu nennen? 


Einleitung. 


Die Art und Weiſe, wie die Leiter der römiſch⸗katholiſchen Kirche und 
die Führer der römiſch⸗katholiſchen Partei in den Parlamenten gegen die 
evangeliſche Kirche und gegen die chriſtliche Wiſſenſchaft vorgehen, iſt jo an⸗ 
greifender und herausfordernder, und, wie ich glaube, ſo unchriſtlicher Art, daß 
es Pflicht jedes evangeliſchen Chriſten und jedes wiſſenſchaftlich gebildeten 
Mannes iſt, ſich zur Abwehr gegen ſolche Angriffe und Verhetzungen zu rüſten. 

Wenn Papſt Leo XIII. 1889 in ſeiner Enchelika über die Scholaſtiſche 
Philoſophie dieſe als wiſſenſchaftlich hinſtellen kann und ſie als die Baſis des 
Unterrichts und der Moral empfiehlt, wenn er die ganz unſittliche Moral⸗ 
theologie des Liguori als Norm der Moral ex cathedra hinſtellt und in der 
Encyelika den Satz aufſtellt: e ER 

„Selbſt wenn die Ketzer (die Evangeliſchen Chriſten) andere 
„Menſchen nicht korrumpiren, ſollte doch ihre Zahl vermindert werden, 
und man kann ſie rechtmäßiger Weiſe durch die weltlichen Gerichte 
„tödten und ihr Eigenthum einziehen laſſen; denn wenn ſie auch 


ihre Mitmenſchen nicht verderben, jo ſind ſie doch Gottesläſterer 
und haben einen falſchen Glauben, um deswillen fie härtere 


Züchtigung verdienen, als Verräther und Falſchmünzer.“ 


Wenn das Centrum im Deutſchen Reichstage (unterſtützt durch die 
Halbheit und parteiliche Benommenheit vieler Evangeliſchen) es hat durchſetzen 
können, daß die Mehrzahl des Reichstages die Zulaſſung der Jeſuiten, der 
entſchiedenſten Feinde deutſcher Sitte und deutſcher Wiſſenſchaft, kurz Deutſch⸗ 
lands, in unſer deutſches Reich beſchloſſen hat: 

Dann iſt es höchſte Zeit, daß alle deutſchen Männer, evangeliſche, wie 
römiſch⸗katholiſche, denen die Liebe zum deutſchen Vaterlande, zu deutſcher 
Wahrhaftigkeit und deutſcher Treue, zu deutſcher Wiſſenſchaft und deutſcher 
Sitte noch nicht verloren gegangen iſt, ſich rüſten und vereinigen zum Kampfe 
gegen dieſe ultramontanen Angriffe und Verhetzungen empörendſter Art. 
Dieſe Angriffe gegen die evangeliſchen Chriſten ſind denn auch die 
Beranlaffung geweſen, daß ich in meinem hohen Alter nochmals die Feder 
ergriffen und Angeſichts dieſer Angriffe die Frage geſtellt habe: 

Iſt die römiſche Kirche noch eine chriſtliche Kirche 
zu nennen? Fe 5 

Ich weiß wohl, daß es in der römiſchen Kirche noch viele fromme 
Chriſten giebt, welche alle ihre Mitchriſten jeglichen Bekenntniſſes achten und 
lieben und ihren Herrn Chriſtus verehren, und daß auch viele Geiſtliche in 
gleichem Sinne wirken, und achte und liebe dieſelben, wie ich dies ſtets in 
meinem Leben bewieſen habe. 1 7 

Aber diefe Achtung vor meinen Mitchriſten konnte und durfte mich doch 
nicht blind machen gegen den ganz unchriſtlichen und unſittlichen Geiſt, der in 
der Geiſtlichkeit jener Kirche und namentlich in den Leitern, den Biſchöfen und 
Päpſten, den Gelehrten und Schriftſtellern der römiſch⸗katholiſchen Kirche herrſcht. 

Doch ich will hier nicht vorweg meine Anſicht darlegen. Ich gebe in 
den folgenden Aufſätzen die Thatſachen und Dokumente, welche Niemand 


beſtreiten kann und laſſe jeden, der Chriſt iſt und die Reden des Herrn 
Chriſtus im Neuen Teſtamente geleſen hat, oder auch nur jetzt leſen will, 
urtheilen, ob die Beſchlüſſe der Päpſte bezüglich der Konzile von Biſchöfen der 
römiſchen Kirche noch chriſtlich zu nennen ſind oder nicht. a z 

Jede Verfluchung von anders glaubenden Chriſten, namentlich aber jede 
Verfluchung des Herrn Chriſtus ſelbſt erſcheint mir als ein Beweis, daß die 
fluchenden Biſchöfe und Prieſter der römiſchen Kirche der chriſtlichen Kirche 
und dem Herrn Chriſtus untreu geworden ſind, und daß auch alle, welche 
jetzt noch dieſe Flüche anerkennen und ſich zu dieſen Verfluchungen eidlih 
verpflichten, nicht zu einer chriſtlichen Kirche gerechnet werden können. 

Aber ich will nicht durch dies mein Urtheil irgend einen meiner Leſer 
vorweg einnehmen; im Gegentheil, ich wünſche, daß jeder ganz unbefangen 
ſelbſt prüfe und urtheile. W 

Was ich perſönlich verbürge, das iſt die Richtigkeit der citivten Beſchlüſſe 
und Auszüge, deren Wortlaut ich, wo es mir wichtig erſchien, in lateiniſchern 
Sprache mittheile; das iſt ebenſo die Richtigkeit meiner Ueberſet zung. 

Alle Profeſſoren, Biſchöfe und Ordensgeiſtliche jeden Grades der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche fordere ich auf, mir, wenn ſie es können, hierin irgend 
einen Fehler nachzuweiſen. 5 ; 

Bei den Gitaten aus der Bibel habe ich ſtets den Urtext zu Grunde f 
gelegt und die richtige Ueberſetzung deſſelben gegeben. Für dieſe Ueberſetzung 
kann ich nur ſolche Monita zulaſſen, welche gleichfalls auf den von Allen 
anerkannten Urtext zurückgehen. er a reg 

Und nun bitte ich Gott, daß er feinen Segen gebe zu dieſer Arbeit. 

a N. Graßmann. 
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anderen Fahrgüſten auch den Befehlshaber der 
Truppen der Niger⸗Geſellſchaft, Kapitän Maloney, 
an Bord. Der engliſche Offizier wurde bei dem 
Ueberfall von Akaſſa ſeitens der Braß⸗Neger ſchwer 
verwundet. Die Letzteren nahmen, als fie zurück⸗ 
ogen, 100 Gefangene mit, die ſie an ihre Kanoes 
banden. Wahrſcheinlich wurden dieſelben alle 
getodtet, nachdem man ſie vorher gefoltert hatte. 
Einige mögen von den Wilden aufgefreſſen worden 
fein. Die franzöſiſchen Miſſionare berichten, daß 
die Braß⸗Neger, als ſie mit ihrem König Coca, 
welcher den Angriff auf Akaſſa geleitet hatte, 
wieder nach Braß zurückgekehrt waren, ihr 
zeligiöſes Feſt, den „Ju Ju“, abhielten. Einige 
Neger hatten ſich Gliedmaßen der erſchlagenen 


Feinde umgebunden. 
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Bemerkenswerth iſt der in der engliſchen 
Preſſe ſich jetzt zu Japans Gunſten vollziehende 
Umſchwung; man möchte ſich, nachdem man fo 
lange Chinas Sache geführt, „noch vor Thorſchluß“ 
auf Seite des Siegers hinübermanövriren und 
auf diefe Weiſe ein Geſchäft ermöglichen. Am 
ausführlichſten äußert ſich die „St. James Gazette“. 


Nachdem ſie den Gedanken, mit Rußland gemein⸗ 


ſam gegen Japan Front zu machen oder ſelbſtſtän⸗ 
dig für China einzutreten, als unzweckmäßig 


bei Seite geſchoben, da man dadurch nur die 


Geſchäft Rußlands beſorgen und ſich Japan zum 
5 Feind machen würde, fährt 
ſie fort: 

„Wir können aber endlich auch die neu⸗ 
geſchaffene Lage freiwillig acceptiren und Japans 


Recht, innerhalb gewiſſer Grenzen die Früchte 


ſeiner Siege zu genießen, anerkennen. Auf dieſe 
Weiſe erlangen wir Japans Freundſchaft. Als 
offenen Freunden Japans wird man dort unſerem 
Rath zur Mäßigung Gehör ſchenken, und ſo 
können wir auch China einen Dienſt erweiſen. 
Japan will nicht dauernd Korea beſetzt halten. 
Aber einen Theil der Halbinſel, worauf Port 
Arthur liegt, will es beſitzen, außerdem eine große 
Kriegsentſchädigung erlangen und vielleicht Formoſa 
annektiren. So weit werden die japaniſchen 
Forderungen weder China zertrümmern, noch 
uns ſchaden. zenn wir Japan offen unſerer 
Unterſtützung verſichern, ſo können wir dieſe Macht 
vielleicht dazu bringen, zu fordern, daß ganz China dem 
Handel der Welt geöffnet wird. Auf dieſe Weiſe 
nützen wir uns und der Geſittung und gewinnen 
einen mächtigen Verbündeten in einem Theil der 
Welt, wo wir früher oder ſpäter einen ſehr nöthig 
brauchen werden. Zu befürchten ſteht nur, daß 
wir den verhängnißvolſen Fehler begehen könnten, 
dauernd uns mit Japan zu verfeinden, um zeit⸗ 
weilig uns Rußland zu verpflichten. Thun wir 
es, jo treiben wir unvermeidlich das Inferreich 
Rußland in die Arme. Rußland hat es vielleicht 
nicht gern, wenn Japan auf dem Feſtland Fuß 
faßt, das iſt Rußlands Sache, nicht unſere. Wir 
haben keinen ſtichhaltigen Einwand, es ſei denn, 
daß wir Rußland die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen wollten, können wir außerdem eine Marine⸗ 
ſtation nördlich von Shangai erwerben, um jo 
beſſer. Die Japaner wollen Weihaiwei nicht. 
Vielleicht wäre es ihnen nicht unangenehm, wenn 
England den Waffenplatz bekäme..“ 

Es iſt nur in Betracht zu ziehen, daß Eng⸗ 
land, wenn es ſich heute auf Japans Seite ſtellen 
will, diefen Platz bereits, und zwar von Rußland 
beſetzt inden könnte. Die Seeſtreirkräfte diefer 
Macht in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſind auf 
eine früher nie vorhanden geweſene Stärke ge⸗ 

bracht. Der Kreuzer J. Ranges „Wladimir Mo⸗ 
nomach“ vom ruſſiſchen Mittelmeer⸗Geſchwader 
hat ſich bereits in den Stillen Ozean begeben 
und das Geſchwader⸗Panzerſchiff „Imperator 
Nikolai 1.“ (mit 2 bis 123zölligen, 4—9zölli en 
und 8—6zölligen Geſchützen armirt und 8440 
Tons groß) iſt dorthin unterwegs; der „Wla⸗ 
dimir Monsmach“ iſt ein großer Ozeankreuzer 
von 5754 Tons. Außerdem ſtehen in jenen Ge⸗ 
wäſſern noch folgende ruſſiſche Schiffe: „Admiral 
Nachimow“, Kreuzer 1. Ranges von 7782 Tons, 
ſehr ſtark gepanzert; „Pamjatj Aſowa“, Kreuzer 
1. Ranges von 6000 Tons, die Kreuzer 1. Ran⸗ 
ges: „Admiral Kornilow“ (5000 Tous) und 
„Rynda“ (3200 Tons); 4 Kreuzer 2. Ranges, 
6 Hochſee⸗Kanonenboote, hierunter zwei gepanzerte, 
2 Minenkreuzer und 14 Minenträger und Minen⸗ 
boote, folglich im Ganzen 32 Schiffe. 
Wie man in Rußland ſchon vor nahezu 40 


Jahren über das Verhältniß zu China dachte, er⸗ 


giebt ſich ans einer Anzahl von Briefen, welche 
im Jahre 1857 der längſt verſtorbene ruſſiſche 
Jugenieur Obrit D. J. Romanow über das 
Amurgebiet gefchrieben hat, und welche jetzt von 
einer unbekannten Perſönlichkeit dem „Ruſſky 
Archiv“ zugeſtellt worden ſind. Es wird in den⸗ 


355 


für geboten. 


Aſien. 

Shanghai, 23. März. Ein Telegramm von 
Formoſa von heute berichtet, daß die Japaner 
auf den Pescadores zu landen verſuchten, aher mit 
einigem Verluſte zurückgeſchlagen worden ſind. 


Amerika. 

Baltimore, 23. März. Von Matroſen 
wird berichtet, daß auf den hier eingetroffenen 
engliſchen Dampfer „Laureſtina“ bei Santiago de 
wuba von einer ſpaniſchen Wache geſchoſſen 
Corden iſt. 


“ 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 24. März. Im Konzerthauſe 
hielt vorgeſtern der Stettiner Beamten⸗ 
Verein unter Leitung des ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Ober⸗FJorſtmeiſter v. Varen⸗ 

orff, eine ordentliche Generalverſammlung ab. 
Herr Rektor Stelaff erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1894, aus demfelben ergiebt 
ſich, daß der Verein in ſtetiger Entwickelung be⸗ 
griffen iſt. Die Mitgliederzahl betrug am Schluß 
des Berichtsjahres 2117, das bedeutet einen Zu⸗ 
wachs von 115 Mitgliedern, unter den Vereinen, 
welche den Verband deutſcher Beamtenvereine 
bilden, nimmt der hieſige Verein nach der Mit⸗ 
gliederzahl die ſechste Stelle ein. Die Rechnung 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe ſchloß mit 181 268 
Mark ab, die Guthabenkonten der Mitglieder be⸗ 
trugen 187 742,95 Wark. Es wurde beſchloſſen, 
aus dem Zinsüberſchuß an die Mitglieder der 
Kaſſe eine Dividende von 4 Prozent zu zahlen. 
Darlehne wurden im Geſamtbetrage von 
29 943,55 Mark gewährt. Im Konſumgeſchäft 
wurden für rund 358 000 Mark Waaren umge⸗ 
ſetzt, d. h. für 71000 Mark mehr als im Vor⸗ 
jahre. Der Verwaltung der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehuskaſſe wurde Entlastung ertheilt, zur Prüfung 
der Rechnung des Konſumgeſchaſtes wird eine be> 
ſondere Generalverſammlung einberufen werden. 
Von den ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern 
wurden die Herren Amtsgerichtsrath Ko a Dber- 
Forſtmeiſter v. Varendorff, Poſtrath Niklas 
und Direktor Erdmann wiedergewählt, an 
Stelle von Herrn Regierungsrath Landgraebe, der 
verſetzt iſt und Herrn Rechnungsrath Filling, der 
eine Wiederwahl abgelehnt hat, wurden die Herren 
Baurath Heinrich und Rendaut Boock in 
den Vorſtand berufen. Für den Bau des 
Vereinshauſes wurde eine Kommiſſion von 10 
Mitgliedern eingeſetzt. 

* Im Marienſtifts ⸗Gymnaſium wurde 
geſtern die mündliche Prüfung der Abi⸗ 
turienten abgehalten, dieſelbe beſtanden ſämt⸗ 
liche in die Prüfung eingetretenen Primaner, 13 
an der Zahl. 

* Ju der früheren Gewerbeſchule, Schul⸗ 
ſtraße, fiadet heute Vormittag von 10 Uhr ab 
eine öffentliche Ausſtellung der in der Maler⸗ 
Innungsfachſchule gefertigten vehrlingsarbeiten ſtatt, 
auf die wir hiermit beſonders hinweiſen. 3 

— Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion iſt dem Amtsgerichtsraty Feitſcher in 
Lauenburg i. Pomm. ertheilt. 5 8 

— In der Woche vom 10. bis 16. März 
kamen im Regierunge⸗ Bezirk Stettin 142 
Erkrankungs⸗ und 9 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 64 Erkrankun⸗ 
gen zu verzeichnen waren, davon 35 im Kreiſe 
Saatzig, 5 im Kreiſe Pyritz, 2 im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollin und je 1 in den Kreiſen Kammin und 
Randow. Sodann folgt Diphtherie mit 42 Er⸗ 
krankungen (9 Todesfälle), davon 8 Erkraukunden 
(3 Todesfälle) in Stettin. An Scharlach erkrank⸗ 
ten 30 Perſonen, davon 9 in Stettin, an Darm⸗ 
Typhus 5 und an Kindbettfieber 1 Perſon. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 17. bis 23. März 3241 Portionen 
verabreicht. 5 

— Im Bellevue⸗Theater iſt der 
heutige Sonntag der luſtigen Poſſe geweiht, am 
Nachmittag gelangt „Der Mann im Monde“, am 
Abend „Der höchſte Trumpf“, eine 
Novität der bekannten Schwankfirma Laufs und 
Jacoby, zur Aufführung. — Morgen Montag 
wird Herr Direktor Schirmer nach längerer 
Pauſe wieder einmal als „Charleys Tante“ auf 


der Büyne erſcheinen. i g 5 
8 cht in Stettin“ iſt der 


— 


Eine Na t 
Tit I einer Lokalpoſſe, welche beute im Concordia⸗ 
Theater zue erſten Aufführung gelaugt, die Vor⸗ 
ſtellung dürjte große und reiche Abwechſelung 
bieten, da auch die heitere Ansſtattungs⸗Burlesque 
„Paddenkopp's Abenteuer in Konſtantinopel“ heute 
nochmals in Scene geht, in den nächſten Tagen 
muß dieſelbe jedoch wegen Perſonal⸗Veränderungen 
abgeſetzt werden. Heute verabſchiedet ſich auch 


auf, die ſowohl in techniſcher Hinſicht, 


daher Wachſamkeit von rufſiſcher Seite durchaus gütern der Speditionsfirma Alb. Pniover und 


wurde von dieſen ein Ballen mit Tischdecken auf⸗ 
geſchnitten ſowie eine Kiſte mit Malzkaffee er⸗ 
brochen. Beide Kolli ſind von den Dieben erheb⸗ 
lich erleichtert worden. Bemerkenswerth iſt, daß 
in derſelben Remiſe bereits mehrfach Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle ähnlicher Art ausgeführt 
wurden. 

— Muſik⸗Schule. Bei zahlreichem 
Beſuch fand vorgeſtern Abend im Saale der Ran⸗ 
dower Molkerei die Prüfung der K. A. Fiſcher⸗ 
ſchen Muſikſchule ſtatt. Auch diesmal zeigte ſich 
wieder, daß das bewährte Inſtitut unter Leitung 
der Frau Elfriede Fiſcher nach wie vor ſehr Aner⸗ 
kennenswerthes leiſtet. Das reichhaltige Programm 
wies Tonſtücke der verſchiedenſten Komponiſten 


namentlich in Bezug auf angemeſſenen Vortra 
eine Wied rgabe erfuhren, die erkennen ließ, daß 
Frau Fiſcher nicht blos beſtrebt iſt, ihren Schüle⸗ 
rinnen eine gewiſſe Fertigkeit anzueignen, ſondern 
vielmehr bei ihrem Unterricht auch darauf Ge⸗ 
wicht legt, daß dieſelben ein inneres Verſtändniß 
von dem erlangen, was ſie ſpielen. Der reiche 
Beifall, mit dem die einzelnen Darbietungen ent⸗ 
gegengenommen wurden, dürften der geſchätzten 
Pianiſtin ein Beweis für das lebhafte Intereſſe 
ſein, das man für ihre künſtleriſchen Beſtrebungen 
allſeitig hegt. i 

* Einer aus hieſigen Handwerkerkreiſen ers 
gangenen Aufforderung folgend, 
Abend Herr Reichstagsabgeordneter Tiſchlermeiſter 


Bremerhafen, 23. März. Vor dem hieſigen 
Seeamte begann heute Vormittag 9 Uhr die Ver⸗ 
handlung betreffend die Kolliſion und den Unter⸗ 
gang des Schnelldampfers „Elbe“. Der Gerichts⸗ 
hof beſteht aus dem Amtmann Dr. Dommes als 
Vorſitzenden, dem Navigations⸗Schuldirektor Jung⸗ 
klaus, dem Oberlootſen Minſſen, dem Hafenmeiſter 
Gerlach und dem Schiffsbeſichtiger Heincks als 
Beiſitzenden. Als Reichskommiſſar fungirt Navi⸗ 
gationsſchuldireftor Dr. Romberg. Als Zeugen 
ſind geladen: Oberinſpektor Berdrow, Schiffsbau⸗ 
Ingenieur Walter, Ladeunternehmer Hinſch, der 


wird der 25. Jahrestag der Eheſchließung als fil⸗ 
berne Hochzeit, der 50. Jahrestag als goldene, I 
70 als eiferne und der 75. Jahrestag als dia⸗ 
mantne Hochzeit gefeiert, bisweilen wird auch 
ſchon der 60. Jahrestag „Diamantne Hochzeit“ 
genannt. 2. Die Schrift iſt auch für verheirakhete 
Frauen ſehr lehrreich. — R. T. Die ganze Alte 
Falkenwalderſtraße gehört zu der 5. Gemeinde⸗ 
Knabenſchule Roſengarten 15—16. — A d. W. 
General⸗Mafor rt in R. Der Eigenthümer 
könnte auf die Unterſtützung Anſpruch machen, 
wenn er ſeit Begründung der Alters⸗ und Inva⸗ 


als auch kommen die 


Lloydagent von Riegen, die dreizehn Geretleten liditäts⸗Verſicherung als Selbſtverſicherer Marken 
von der Mannſchaft der „Elbe“, der gerettete geklebt hätte, dazu wäre er berechtigt geweſen, do 
Weſerlootſe de Harde und der gerettete Paſſa ier ſein Einkommen jährlich nicht 2000 ME erreicht. 
Schiffskoch Bothen. Zur Verleſung ſollen Dies hat er aber nicht gethan und damit iſt 

Ausſagen der geretteten Fräulein jede Ausſicht auf irgend weſche Unterſtützung aus⸗ 


9 Böker, des geretteten engliſchen Lootſen Greenham 


und die vor dem deutſchen Generalkouſul in 
Newyork gemachten eidlichen Ausſagen des 
Paſſagiers Schlegel. Die Ausſagen der Be⸗ 
1 5 der „Crathie“ ſind nicht zu erlangen ge⸗ 
weſen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 23. März. 
Zentral⸗Viehhoſ) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden 3851 
Rinder, 4358 Schweine (209 Bakonier), 895 


(Städtischer 


hielt geſtern Kälber, 9211 Hammel. 


Trotz mäßigen Angebots wickelte der Rinderi⸗ 


Euler⸗ Köln im Konzerthauſe einen Vortrag markt ſich — geſunkener Fleiſchpreiſe wegen — 


über „die Organiſation des Handwerks“. 


ſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer eröffnet und ein Bureau gebildet, ergriff 
Herr Euler das Wort, um in faſt zweiſtündiger 
Rede das vorliegende Thema zu erörtern. Die 
Ford rungen, welche Redner dabei aufitellte und 
in gewandter Weiſe begründete, gipfelten in dem 
Verlangen nach Befähigungsnachweis und obliga⸗ 
toriſchen Innungen. Zur Erreichung dieſer ge⸗ 


nothwendig, daß alle Handwerker ſich in einer 
ſeſten politiſchen Organiſation zuſammenſchließen, 
die Innungen, wie ſie jetzt beſtehen, genügten dazu 
nicht, denn in ihnen dürfe Politik nicht ge⸗ 
trieben werden. Ein Anfang ſei bereits 
gemacht mit der Begründung des allgemeinen 
deutſchen Haudwerkerbundes, der gegenwärtig ſeine 
Zentrale in München habe. Dieſem Hauptver⸗ 
bande ſollten ſich die Handwerker Pommerns in 
einem Provinztalverbande anſchließen, ein ſolcher 
Anſchluß ſei in anderen Provinzen ſchon erfolgt. 
Herr Euler ſchloß mit einem Hoch auf das Hand⸗ 
werk unter ſtürmiſchem Beifall. — Hierauf 
nahmen noch die Herren Tiſchlermeiſter Lad wig, 
Tiſchler⸗Obermeiſter Siemon und Malermeiſter 
Klein das Wort, um gleichfalls die Begründung 
eines pommerſchen Haudwerkerbundes zu befür⸗ 
worten. Auf eine Anfrage theilte Herr Ladewig 
mit, daß eine Organiſation in dem gedacht n 
Sinne bereits angebahnt ſei, weitere Schritte 
würden demnächſt erfolgen. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Herrn Euler wurde ſodann die Ver⸗ 
ſammlung genen 1 Uhr ge chloſſen 

PCT 

Vermiſchte Nachrichten. 


Sprottau, 23. März. Aus Rybnik wird 
gemeldet: Im dichten Holzbeſtande des benachbar⸗ 
ten Steiner Waldreviers fand der königliche Forſt⸗ 
auifeher Kilmann eine aus ſechs Mitgliedern be⸗ 
ſtaudene igeunerfamilie, zwei Männer, drei Wei⸗ 
ber, ein Kind todt im Schnee inmitten des auf⸗ 
geſchlagenen Lagers. Die Leute ſind offenbar er⸗ 
froren und haben anſcheinend ſchon lange unter 
der hohen Schneedecke gelegen, deren Schmelzen 
die Leichen zum Vorſchein brachte. Dem Kinde 
iſt vermuthlich durch Raubzeug ein Auge aus 
gehackt worden. 

Poſen, 23. März. Aus Warſchau wird be⸗ 
richtet: Aus Zachiwoſt und Tarnobrzeg wird ein 
rapides Steigen der Weichſel gemeldet. Die Län⸗ 
dereien find überſluthet und Verheerungen ange⸗ 
richtet. Hier wächſt das »Waſſer gleichfalls ſtark. 
Das Eis ſteht noch feſt. Niedrig gelegene Stadt⸗ 
theile erſcheinen ſtark bedroht. meiteres Steigen 
wird erwartet. Durch die Behörden werden um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Poſen, 23. März. Aus Glogau wird be⸗ 
richtet: Die Eisverſetzung der Oder bei Steinau 
iſt noch nicht in Bewegung gekommen. 
Strombauverwaltung werden 
Anfang der Eisverſetzung vorgenommen. Das 
Waſſer iſt weiter geſtiegen und überfluthet den 
Treideldamm. Bei weiterem Steigen liegt die 
Gefahr nahe, daß das Eis ſeinen Weg durch den 
Hafen nimmt, wo es großen Schaden anrichten 
kann. Der Schiffbauplatz iſt unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt und eine große Menge Holz weggeſchwemmt 
worden. Die an der Fiſcherei tiefer gelegenen 


rechten Forderungen des Handwerks ſei es jedoch Qualität 42—45 Mark pro 100 Pfund mit 20 


Von der 
Sprengungen am 


Nach⸗ nur langſam ab, namentlich bezüglich knochiger 
dem Herr Tiſchlermeiſter Ladewig die Ver⸗ ſchwerer Ochsen, ae e dee 


wird aber ziemlich geräumt. 
Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 2000 Stück 
an. 1. Qualität 58—60 Mark, ganz feine, weil 
knanp, auch darüber, 2. Qualität 52 56 Mark, 
3. Qualität 46— 49 Mark, 4. Qualiät 42 — 44 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief ruhig und 
wird geräumt. J. Qualität 48 Mark, aus eſuchte 
Waare darüber, 2. Qualität 46—47 Mark, 3. 


Prozent Targa. Bakonier 45-48 Mark pro 100 
Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. 
1. Qualität 57—59 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 49-56 Pf., 3. Qualität 
44—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt zeigte ruhigen Verlauf, 
hinterzäßt aber einen kleinen Ueberſtand. 1. Qua⸗ 
lität 46 50 Pf., beſte Lämmer bis 53 Pf., 2. 
Qualität 4 —44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 23. März. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl. von 92 Prozent —,—, neue 
10,05 bis 0,20, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,40— 9,50, neue 9,55— 9,70. Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement 6,80 7,35. 
Ruhig. Brodraffinade I. 21,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 21,50. Gem. Raffinade mit Faß 
21,00 bis 22,00. Gemiſchte Melis L mit Faß 
21,00 bis —,.—. Feſt. Rohzucker I. Produtt 
Tranſito f. a. B. Hamburg ver März 9,40 G., 
9,45 B., per April 9,42 ½ G., 9,4½ B., per 
Mai 9,52%, G., 9,57½ B., per Juli 9,70 G., 
9,75 B. — Ruhig. N 

Köln, 23. März, Nachm. 1 Uhr. Be» 
treide markt. Weizen alter hieſiger loko 
—,—, do. neuer hieſiger 13,25, fremder lolo 
14,00. Roggen hieſiger loko 11,25, do. fremder 
13,00. Hafer neuer hieſiger loke 12,00, bo. 
fremder 13,50. Rüb öl loko 48,50, per Mai 
46,30, per Oktober 46,80. Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. März, Vorm. 11 Uhr. 

Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 78,25, per Mat 77,25, per 
September 76,75, per Dezember 74,20. — 
Ruhig. 
Hamburg, 23. März, Vorm. 11. Uhr. 
Zucker markt. (Vormittazsberi ht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Prodult Baſis 88 pet. Rendement 
neue Uſauce jrei an Bord Hamburg per 
März 9.40, per Mai 9,57½, per Auguſt 9,82 ½, 
per Oktober 9,90. Ruhig. 

Havre, 23. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler * Co.) Kaffee good average Santos 
per März 94.00, per Mai 94,50, per September 
95,25 Behauptet 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 23. März. (Privat ⸗ Telegramm.) 
Wie verlautet, drückte der Kaiſer dem Fürſten 
Bismarck telegraphiſch ſein Mißfallen über den 
heutigen Reichstagsbeſchluß aus, welcher im 
ſchärfſten Gegenſatz ſtehe zum Empfinden deutſcher 
Fürſten und Völker. 
BEREITET IRINFFIBSETEHRIBINBTEND 


nicht mittheilen, 


ſichtslos. — Otto N. Sie unterſcheiden zwiſchen 
geſetzlicher und moral er Pflicht und führen für 
den Prozeß alle moraliſche Pflichten Ihres 
Gegners ins Treffen, damit werden Sie aber 
wenig erreichen, jeden alls wäre es für Sie vor⸗ 
theilhafter, wenn Sie eine nejeßliche Pflicht nach⸗ 
weiſen könnten, dies dürfte Ihnen aber ſchwer 


werden. — A. K. in F. Vorſitzender des Fiſcherei⸗ 
Vereins iſt Herr Kraatz in ar Ar 5 S. 
Sie geben ſelbſt zu, das Zimmer gemiethet zu 

haben, Sie ſind, da Sie nicht zugezogen ſind, 
alſo auch verpflichtet, die Miethe für einen halben 

Monat zu entrichten. — R. A. Sollte der Lehr⸗ 
kontrakt Gültigkeit haben, ſo bedurfte er der Zu⸗ 

ſtimmung des Vormundes. Wenn Letzterer mit 

dem Kontrakt nicht einverſtanden, ſo hat er ein 

Recht zur Auflöſung des Lehrverhältuiſſes. — H. 

G. Die Hauptfabrikation dieſer Holzwaaren findet 

in Thüringen ſtatt, wo die Bewohner ganzer 
Ortſchaften davon leben. G. K. Für 
den römiſch⸗katholiſchen Klerus beſteht die 
Verpflichtung zur Eheloſigkeit. — W. E. 1. 
Barthold's Geſchichte von Rügen und Vorpom⸗ 
mern bietet heute noch ſehr werthvolles Material 
und iſt durchaus nicht veraltet. 2. Evangeliſch. 
3. Wir empfehlen Ihnen das im Jahrt 1891 in 
Leipzig erſchienene „Handbuch der proteſt. Polemik 
gegen die röm.⸗fath. Kirche“ von Haſe oder das 
1888 in Gotha erſchienene Buch von Tſchakkert 
„Evang. Polemik gegen die römiſche Kirche“. — 
A. B. Von Bromberg bis Poſen über Inowraz⸗ 
law ſind 152 Kilometer. — Frau J. Die 
Quittung erfolgte in Nr. 61 des „Tgbl.“ vom 
13. März. — Frau G. Die Kündigung richtet 
ſich nicht nach der Gehaltszahlung, ſondern nach 
der Feſtſetzung bei der Anſtellung. Da Sie uns 
worin die Beſchäſtigung der 
Frau beſteht, können wir Ihnen nicht ſagen, wie 
es im vorliegenden Falle iſt.— Alter Abon⸗ 
nent H. L. Bei dem ſog. „Tiſchrücken“ wirken 
durchaus nicht „Geiſter“ mit. Nach Farabay 
— und andere Gelehrte ſtimmen ihm bei — iſt 


— 


Tiſch legen, bald beginnen, unbewußt einen beträcht⸗ 
lichen Druck auszuüben, der nur in eine beſtimmte 
Richtung gelenkt zu werden braucht, um den Tiſch 
in Gang zu bringen. 2. Unter „Spiritismus“ 
verſteht man den Glauben, daß nicht nur die 
Geiſter der abgeſchiedenen Menſchen fortleben, ſon⸗ 
dern daß auch ein beſtändi er und leichter Verkehr 
mit ihnen durch einzelne Auserwählte (Medien) 
möglich ſei. Vielfach treten ſolche Auserwählte 
auf, um durch Experimente dieſe Lehre zu be⸗ 
gründen, ſie ſind aber bisher faſt durchweg als 
Betrüger entlarvt worden, trotzdem werden die 
Menſchen nicht alle, die daran glauben. — 
Moppel 10. Der Hund darf nur dann auf 
Stettiner Gebiet frei umherlaufen, wenn nach⸗ 


orte des Hundes in gleicher Höhe erfolgt iſt 
als hier. A. M. 100. Außer dem Freiloos 
erhalten Sie ca. 65 Pf. baar ausgezahlt. — W. 
S. Der kirchlichen Taufe der Kinder ſteht nichts 
entgegen. G. St. Beide Syſteme ſind als 
gleichwerthig zu bezeichnen, am verbreitetſten 0 
das Gabelsberger'ſche Syſtem. B. 

Nachdem der Möbelhändler die Waare abgenom⸗ 
men und 14 Tage in ſeiner Verwahrung behalten 
hat, iſt er auch zur Bezahlung verpflichtet. — 
L. O. in P. Jever legt in Oldenburg am 
Rande der Marſch. Das Jeverland war 1359 
bis 1573 eine eigene Herrſchaft, die nach dem 


Anhalt⸗Zerbſt und 1793 an die Kaiſerin Katha⸗ 
rina II. von Rußland fiel, 1807 kam Jever an 
Holland und 1814 an Oldenburg. — Ludwig 
W., hier. In der Kunſt ſoll man nicht fragen, 
ob der Mann Jude oder Chriſt, jondern ob der⸗ 
ſelbe Künſtler iſt, denn es kommt dabei durchaus 
nicht auf den Glauben, ſondern auf das Talent an. 
ee U HE EIER 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 24. März. 
Nachts etwas kalteres, am Tage wärmeres, 


Ausſterben des Oldenburger Hauſes 1663 an 


bei dem Tiſchrücken lediglich Selbſttäuſchung im 
Spiele, inſofern Perſonen, die ihre Hände auf den 


1 
1 
gewieſen wird, daß die Verſteuerung am Meldes 


) 


| 


Häuſer und Gärten ſtehen unter Waſſer, und die 
Bewohner können nur durch Kähne den Verkehr 


zunächſt vielfach veiteres Wetter mit mäßigen ſüd⸗ 


[der beliebte Inſtrumental⸗Komiker Herr W. weſtlichen v inden; nachher neue Trübung und 


Rennert vom Sonntagspublikum. 


Briefkaſten. 


Pi 
5 
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Rußland und Europa mit dem Stillen Ozean Bon unterhalten. Auf der alten Oder iſt das Eis Antworten werden nur er etwas Regen. 
verbinden, und zwar Moskau, Sſamara, Orenburg,, . Das gegenwärtige Programm der Zen⸗ geſtern abgegangen. 7 theilt, wenn ſich die Frage: . 
Ural, Amu⸗Darja, Buchara, Hindukuſch, Kabul Ses e Feen 1 8 75 et N Kaſſel, 23. März. Aus Eiöwege, 5 = ſteller als Abo N aus weiſen⸗ Waſſerſtaud. 
u. |. w. ſeits: iſhni j ichtet: erfluthet | — o n 1 ‚In: 3 5 

j. w. und anderſeits: Moskau, Niſhnij, Wjatka, Kalt ien i Tal 975 ee e scale richtet: Das Hochwaſſer der Werra fluth Anonyme Anfragen und u Am 22. März. Elbe bei Auſſig — 3,6 


theilweiſe die Niederungen, Pegelſtand 2,95 über 
Null. Die Nebeuflüſſe ſteigen ebenfalls. 

Köln, 23. März. Geſtern legten 50 Ar⸗ 
beiter der Braunkohlen⸗ und Brigquettfabrik 
bei Tretſchen 


Meter. Elbe bei Dresden — 2,10 Meter. — 
Elbe kei Magdeburg + 2,62 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 3,00 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 5,78 Meter, 
Unterpegel + 1,06 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 2,39 Meter. Oder bei Ratibor 
+ 3,92 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,02 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,20 
Meter. — Am 20. März. Netze bei Uſch . 
1,46 Meter. 


nen akrobatiſchen Leiſtungen oben an fteyen, die⸗ 
ſelben finden allabendlich ſtürmiſchen Beifall. 
Aber auch im Uebrigen iſt das Programm ſo ge⸗ 
diegen, daß ein Beſuch der Vorſtellungen warm 
empfohlen werden kann. 
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55 025 ſo ungenirt in Deinem Salon nieder⸗ 
aſſen?“ 

„Weil es mir ſo beliebte, Sir Harcourt!“ rief 
Edith mit einem zornigen Blick. 


475 5 

Meinem Vetter,“ ergänzte Hannibal, ſeine 
Brieftasche e Rn er 

„Laſſen Sie,“ wehrte Edith geringſchätzig ab, 
„das iſt meines Vaters Sache. Ich habe viel 
von Hamburg gehort,“ fuhr fie dann etwas 
artiger fort, „in der Stadt ſoll es ſehr ſchön fein.” 

„Das iſt Geſchmackſache, einzelne Straßen, 
namentlich im Ariſtokratenvirtel, ſind allerdings 
ehr ſchöne — das Alſterpanorama erinnert zum 

xempel an Venedig.“ 

„Ich beſitze ein Album von Hamburg,“ be⸗ 
merkte Edith, „hörte aber zum erſten Male von 
einer Ariſtokratie dieſer Stadt!“ 2 

„Ich verſtehe darunter die Geldariſtokratie, 
Gnädigſte!“ 3 x 

„Ach ſo,“ lächelte Edith verächtlich, „ähnlich 
wie im Norden unſerer Union — ein echter Ariſto⸗ 
krat arbeitet nicht.“ a 

Hannibal ſchnitt ein böſes Geſicht und ohne 
auf Reinhold's mahnenden Blick zu achten, rief 
er rauh und rückſichtslos: „Die amerikaniſche 
Union iſt doch, meine ich, nur durch die Arbeit 
ihrer 5 0 ſo groß und mächtig geworden, mein 

rä lein!“ 

Ein allen Blick aus Edith's blauen Augen 
traf den kühnen Hannibal und die Unterhaltung 
hätte ſicherlich mit dieſem Angriff ein jähes Ende 

efunden, wenn nicht im ſelben Augenblicke drau⸗ 

en im Vorzimmer Stimmen laut geworden und 
hierauf die Salonthür geöffnet worden wäre. 


mit einer leichten Bewegung ruhig fort. „Dein 
Wille trifft überall das Richtige. Darf ich mir 
die demüthige Frage noch erlauben, was dieſe 
Gentlemen nach James⸗Hall geführt?“ 

„Ohne Zweifel ihr guter Stern,“ bemerkte 
Edith boshaft. 

„Wieſo? Sie gedenken ſich hier doch nicht 
niederzulaſſen?“ 

„Warum nicht? — Wer könnte es hindern? 
Papa gedenkt jo wie jo James⸗Hall zu verkaufen 
und wieder auf unſere Beſitzung auf Miſſouri 
zu ziehen.“ 

„Das kann ſein Ernſt nicht geweſen fein, 
Baſe!“ rief Harry ſichtlich erſchreckt, „welcher 
Grund könnte um alles in der Welt den Onkel 
dazu bewegen, dieſes Paradies hier zu verkaufen, 
um ſich in das Fegfeuer von Miſſouri zurückzu⸗ 
ziehen?“ 

„Was kümmert's mich?“ meinte Edith achſel⸗ 
zuckend; „mir iſt jeder Wechſel willkommen, da 
ſelbſt ein Paradies auf die Länge äußerſt lang⸗ 
weilig werden kann. Vielleicht hält Papa in Zu⸗ 
kunft James⸗Hall nicht für allzu ſicher.“ 

„Ah, das wäre eine Feigheit, deren Annahme 


Thür zuwandte. 5 
Auuſche beiden Freunde verabſchiedeten ſich 
ſtumm von der jungen Dame und folgten dem 
ausherrn, während der Gentleman mit dem 
Lorgnon ſich ſpöttiſch lächelnd an ſich vorüber⸗ 
ehen ließ. x 8 
5 e ein echter Ariſtokrat des Südensn 
von dem ſorgfältig friſirten Haar bis zu den halten würde. Ich ſehe aus dieſem Argument, 
Lackſtiefeln herab ein Dandy. Auf dem etwas alſo i daß elne Weihe Dore Taken Se u mie 
verlebten Geſicht, das nicht unſchön zu nennen, ſchöne Baſe! treibt, ſetzte er lächelnd hinzu. 


Mitbürger Stettin! 


Ganz Deutſchland, ohne Unterſchied der Parteien, rüſtet ſich, den achtzigſten 
Geburtstag des einzigen noch lebenden Begründers des neuen deutſchen Reiches, des 
Fürſten Bismarck, feſtlich zu begehen. Auch wir, die Bürger der Haupt⸗ 
ſtart des Pommernlandes, feiner Heimathsprovinz, wollen mit Freuden an dieſen 
Tage dem erſten Kanzler unſern Dankeszoll darbringen für das, was er für unſen 
Vaterland Unvergeßliches gethan hat. 

Dieſer Wunſch ſoll Ausdruck finden in der Feier eines 


Testcommerses, 


der am 1. April d. J., Abends 8 ½ Uhr in den oberen Räumen des Concert 
und Vereinshauſes ſtattfinden wird. 

An unſere ſämtlichen Mitbürger richten wir die freundliche Einladung, dure 
Jer f ihr Erſcheinen dieſe Feier zu einer würdigen zu geſtalten. 

Verbauf von „Praplabfchu itten. Der Verkauf der Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Ab. findet ſtatt in dei 
auf dem Hafenneubau, Lagerplatz neben der Straß Buck handlung von Fr. Nagel (P. Niekammer), Kl. Domſtr. 7. Die Zu 
Van ing i von Pfablabſchnüten genen | veiſun; der zu belegenden Tiſchplätze an die Tleilnehmer ſelbſt oter deren Beauf 

ragte erfolgt am 1. April, Vormittags von 11—1 Uhr, im Saale durch den 
Feſtausſchuß. 


Stadtverordneten-Verfammlung 


Donner, ag, den 8. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 23. März 1895. 
Dr. Scharlaw 


Hafenneubau zu Stettin. 


Verdingung von Pflaſterſteinen. 

Für den Hafennenbau in Stettin ſoll die Lieferung 
von 10300 qm Pflaſterſteinen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im Zimmer 41 des 
Rathhauſes zur Einſicht aus und können von dort gegen 
pofifieie Einſendung von 1,50 % entnommen werden. 

Angebote find daſelbſt bis zum 8 

Mittwoch, den 3. April 1895, Vorm. 10 Uhr 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Liefe⸗ 
rung von Vflaſterſteinen“ einzureichen. 

St tin, den 15. März 1895. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung, 

betreffend die Kontrolverſammlungen im 
{ Frühjahr 1895 

für Steftin, Grabow a O., Bredow, 


Unter-Bredow und Züllchow. 
Kontrolplatz: 


Exerzierſchuppen Nr. 1 
auf d. großen Exerzier⸗ 


Es haben anzutreten: 


I. Spezial⸗Waffen. 


Hierzu gehören: Die geſamte Garde, Provinzial⸗ 
Jäger, Kavallerie, Feld⸗Artillerie, Fuß⸗Artillerie, 
zioniere, Eiſenbahn⸗Truppen, Train einſchließlich 
'ranfenträger, Sanitäts⸗ und Veterinair⸗Perſonal, ſo⸗ 
ie Neſerve⸗Zahlmeiſter⸗Aspiranten, Büchſenmacher⸗ 


Stettin, den 22. März 1895. 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Narine. 


Stetti ä 1889, 1893,1894 9 
Stettin, den 91. März 1895. 1 * — a * . ' 2 a 1 1 
s tettin, im März 1895. f „ 188 „ 18. „ „uU. 
Bekanntmachung. e i 0 Fa ante 
Da die bisherige Einrichtung des Nachtwachweſen⸗ F fi fi ch si = en „ 1. N 
ich nicht durchweg bewährt hat, habe ich angeorbnei | Der N E taus U 1 1885 5 20 * 2 15 17 
deſſerben eite . . eine auberweite Regeln Landesdirektor IIoeppner, Major a. D. und Stadtrath Ginede. | e e iu. 
Während bis jetzt lediglich den Nachtpatrouillen d Vorſitzender. ſtellv. Vorſitzender. 8 1865 „ 225 1 u u © 

Sicherh it der Stadt anvertraut war, werden von dei 2. „ ” 


Blasendorff. Profeſſor. Denhard Landesrath. Dilger, Kaufmann. Dittmar, Kaufmann. 
Düsing, Waſſerbau⸗Junſpektor. Freude Rechtsanwalt. Gribel, Generalkonſul. Hagen, Oberpräſidialratl. 
Haupt, Finanzrath. Heegewaldt. Kaufmann und Komſül. V. Heydebreck, Generallientenant 3 D. 

Jaenisch, Landgerichts⸗Präſident. Dr. Jacobi, Regierungsrath. Janizen, Hoffleiſchermei ter. 

Käsemacher, Generaldirektor. Ru”. Kasten, Kaufmann. Dr. Lehmann, Gymnaſialdireklor. 
Loose. Rektor. Max Metzler, Kaufmann und Konſul. Mewes Premierlieutenant a. D. 
Dr. Neume's er, Arzt. Dr. van Niessen, Oberlehrer. Pauli, Paſtor prim. 


f 8 f f N 38) 22 9 
enannten Zeitpunkte ab, damit das Publikum in der . 2. 22. „ „. 
Lage ift, ſofort polizeiliche Hülfe zu finden, 33 Poſten 8 “> 2 2 
auf folgenden Standrlätzen aufgeſtellt werden: A. 5 Er 5 . Reſerve un 
Revier 1. Poſten 1 Speicherſtraße, Ecke Baumbrücke. 
„ 2 Große Laſtadie, Platz an der 
Parnitz brücke. 
3 Holzſtraße, Ecke Wieſenſtraße. 


6 
17 


ai > g ae iI! 5 23 
an . | Freiherr von Romberg, Generalmajor 3 D. von Schmiedseck, Hauptmann a. D. N onen Re Se 
SE 1 i . S Schober, Tapeziermeiſter. Sendier, Kaufman. Siemon, Tiſchlermeiſter. Ernst Strömer, Kaufmann. 1882188574884. 1805480 f 2 „„ 
vo 3 2 An i 1 e 8 Da 7 = 7 wer e — N N „5 i 1800 5 25 1 an © 
„ 3 Am Bollwerk „ oſterſtraße. elegr-Adr. 8 fi d L d b Fernsprecher 1 180 „ 22. „ 1 
i i ö 1 1 24, 72 1 11 n 
eier," le 3 0 Fondstube. 1eg Tle Ands erg er Amt III. 2376 5 1802 „ 25. „ . 
7 $ 2 2 0 1 = .. . 1 N N j 
„ place | eee | Berlin N. Bankgeschäft, | art III. Provinzial: 
Gr. Ritterftraß Conirolle verlos- | = oupons - Ein- 2 
A ; N. Somit. 1 122 Friedrichstrasse, I. Etage. lesung en In fanterie. 
er. tier Wilhelm⸗ 1 22 ö a . Jahresklaſſe 1890 am 25. April Vorm. 9 Uhr, 
88 A 4 W ee Sek Auskunft über Werthpapiere 1897 5 2. BEE, u x 
3 öli (IF irk llee. | 0 1 . ’ n . n 1 d 
„ 4 Grabewerſte , Bieta. Und alle Capitals- Angelegenheiten. : Be er 
Revier 5. 177 1 Deutſcheſtr. 6 Kön g Albertſtr. | Börsenberichte gratis und franco. u 1882 " 26. ” u 11 5 
2 Kronenhofſtr. „ Wrangelſtraße. 3 5 10 „ „ „ N 
1 Heinrichſtr. „ Grenzitraße. E Coulante Ausführung „ler: An- BEN von Effecten per Comptant, 8 1885 „ 27. „ 3 
0 „ „ - 
„ 4 Pölitzerſtr. „ Grenzſtraße. — un 5 euer — 8 55 1886 „ 27. „ 9 11 
Revier 6. „ 1 Turnerſtraße „ Bogislavſtraße. = 5 2 3 0 185 „% „5 
" 2 Kaiſer Wilhelmplatz. u 1891 n 29. * # 9 17 
„ 8 Alleeſtraße, Ecke Kreckowerſtraße. 189 23 1 


„ 4 Faltenwalderſtr., Ecke Kreckower⸗ (Die Jahresklaſſe iſt auf dem Paßdeckel verzeichnet.) 


ſtraße. 
Revier 7. „ 1 eee am Bismarck⸗ 
platz. 
„ 2 Hohenzollernſtraße, Ecke Stolting⸗ 


traße. 

„ 3 Am Berlinerthor, Ecke Hohen⸗ 
zollernſtraße, ; 

„ 4 Saunierſtraße, Ecke Bogtslapſtr. 

Revier 8. „ 1 Vor dem Bahnhofgebäude. 

„ 2 Poumerensdorferſtraße, vom 
Schwarzen Damm bis Ecke 
Hospitalſtraße. 

„ 3 Bellevueſtr., Ecke Bäckerbergſlr. 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 
bei 3% Proviſion ohne weitere Speſen. 
Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


Fortſetzung der Convertirung 


zu erſcheinen: . 

Sämtliche Dispoſitſons⸗ Urlauber, Reſerviſten, 
Land⸗ und Seewehrleute I. Aufgebots; ferner 
die geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten, die 
Marine⸗Erſotz⸗Reſerviſten und die zur Disvoſition 
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Vom Erſcheinen ausgeſchloſſen ſind nur die 
Leute ans der Jahresklaſſe 1883, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1883 in 


willigen der K vallerie aus der Jahresklaſſe 1885, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 


6 „ 4 Apfelallee, Ecke Hospitalſtra e. 0 2 „tember 1885 eingetreten ſind. 
e 1 am ai dene ae Sat. ber 4% igen Hypotheken⸗Briefe Königliches Bezirks⸗Kommando 
ieſe Poſten dürfen die in den Standplatz einmün⸗ 2 t Stettin 
denden Stra bis zu 50 Schritt Entfernung ab⸗ m ie r 
henben Straßen MB zu 50 Satt Gulfenung. a der Hypotheken-Bank in Hamburg Sa b 


Ferner ſind Mannſchaften vom Nachtdienſt zu finden: 


2 f Bekanntmachung. 


0 
J. auf der Centralwache — Gr. Wollweberſtr. 60/61. 3 
5 a 5 1 9 5 ee 5 / | auf 2 ee Be N Ru l 1 Re 
; NE 7. a N affer der hieſigen Leitung in 100,000 2 iv 4,80 
4 5 5 50 er e r 51. Es gelangen jetzt zur Convertirung Theile organiſcher Subftanzen enthalten. 5 
e dee = ee f Serie 11 bis 40 vom 1. Jaunar 1886 Der Polizei⸗Präſident. 
On does e 1 (Eing. und Serie 41 bis SO vom 1. Jauuar 1887. Thon. 
)))) Die Stücke der Serien 11 bis 40 ſind mit Talons ohne Zinscoupons 1 
„„ „ Sie eure. r. 19 und 20, diejenigen ber Serien 41 bis 80 mit Talons und mit Zs] Bekanntmachung. 
f Endlich werden ſich 16 Patrouillen ununterbrochen coupons Nr. 19 und 20 einzureichen. i e enken Bee 
während der ganzen Fat auf ber Grabe befinden. Die Abſtempelung obiger Hüpothekenbriefe auf ſolche à 3/9 erfolgt unter lte Srangengeräft in 5 Walgaffe ds Al- 
— n Janeabaans eine Eonvertisugeprämie von % om Die Juhaber dis an gf b. fr de e e ee 
— x 0. . Y ter, 
= - = 115. Mai d. J. . Der Polizei⸗Präſident. 
N lizei⸗ Ver den 81 März 1895. Wir find bereit, die Convertirung koſtenfrei zu beſorgen. Thon, 
D izei⸗ eror Rung, 0 e er e ner ach Stettin, den 1. März 1895, 
betreffend die Droſchkenhalteplätze. 8 h I & 8 : | 5 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über dir Bekanntmachung. 
| Poltzei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 


jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. Apr dieſes 


Keen ale 0. 441885008 8 405 n e r ᷣ ͤ TEEN 7˙7˙˙»w 7—§%—Ü˙¹⁸ͤ.1ůb] EETEERER 
1 General-Agentur d. Preussischen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 


etzes betreffend Abänderung der Gewerbeordnung vom nächſtgelegenen Schulen anzumelden. 


i do. d. Preussischen Hagel-Versieherungs-PesellScha 1 n nag den er Annenung seit Sant 
die diejfuitige Bekanntmachu 5. März 1893 tar. 8 ns- ö ‚Schul 

eingeführten Stanbpfaunadisehung — mit Zuftmneng do. d. Transatlant. Güter-Versicherungs-Gesellschaſtf Die Stadt- Schul Deputation. 

des Gemeindevorſt indes — für den Polizeibezirk Stettin (See-, Fluss- und Landtransport) 


Nachſtehendes verordnet: 5 6 3 largi 
Der Drojüfenfatepfab auf dem Bisnarcpiage | Suhdireetion des Allgemeinen Deutschen Versicherungs-Vereins- 
wird von jetzt ab nach dem öſtlichen Ende der a { 
Beringerſtraße verlegt, und haben ſich dafeloft Stuttgar 0 
zehn Droſchken hintereinander — monatlich mit N 
der Straßenſeite wechſelnd — aufzuſtellen. 


ze Polizei? Beten | Unsere Bureaurkume befinden sich vom 26. März 1895 ab: 


Seffentlicher Borteag| Pölitzerstr. No. 4, 1 Treppe. 
0 Somittag Abend 6 Ausg Pengfiahe ͤ—k— RR h 11 rn BON Paul Mewes. an 
* Jedermann ist freundüchſt eingeladen. ieee 


wald ift mit der Verpachtung beauftragt und ertheſlt 

abſchriftlich den Kontrakt gegen Schreibgebühren, giebt 
nähere Auskunft, wie auch der Unterzeichnete. 100,000 % 
Kapital erforderlich. A) Fr 
von Buggenhagen in Merſeburg. 


* 5 
wenig dazu aufgelegt, Vetter! — Du wirſt nicht 
ableugnen, daß die Gewitterwolken der Union ° 
ſchon in den nächſten Wochen ihre Blitze auf uns 
herabſenden werden.“ 2 


e = ap m ſetze, muß ich Deine Worte für Scherz halten“, 
„Dann iſt die Sache in Ordnung,“ fuhr Jener erwiderte Harry faſt finſter; „ich theile nicht die 
Hoffnung unſerer Freunde, daß wir bei der Präſi⸗ 
dentenwahl einen der Unſeren durchſetzen werden, 
glaube vielmehr, daß die Republikaner und 
Abolitioniſten ſiegen werden und daß ſomit das 
Signal zum Kampfe bald ertönen wird. 3 
ſelber, Bafe, würdeſt Deinen Vater zurückhalten, 
wenn er Miene machte, ſich in Sicherheit u 
bringen.“ = 


und meinte nach einer Weile: „Ich wüßte in 
der That nicht, warum ich ſolches thun ſollte. 
Uebrigens theile ich Deinen Glauben a bin 
vielmehr überzeugt, daß unſer Jefferſon Davis 

durchdringen wird. Die Krämer des Nordens 
fürchten gar zu ſehr um ihren Geldſack und were 
den den Republikanern ſo leicht das Feld nicht 
räumen; was den Verkauf anbetrifft,“ fette ſie 
langſam hinzu, „jo —“ 1 
ein, als ſie ſchwieg, „ich denke, ſo wirſt Du vor 

Allem zu ſtolz ſein, dieſe Beſitzung an ſolche 
Individuen zu veräußern, welche vielleicht ein MR 
Abolitioniſten⸗Kolonie hier zu gründen gedenken? ? 
eine ſchwere Beleidigung für Sir Morriſon ent⸗ s 


2 der erſchienenen Bieter ftatt. 
platz bei Fort Preußen, 
an der Körnerſtraße. 


zehülfen, Oekonomie⸗Handwerker, Arbeitsſoldaten und 
Jahresklaſſe 1888 am 18. April, Vorm. 7 Uhr 


Matine⸗Erſatz⸗Reſerve 


Jahresklaſſe 1807 am 22. April, Vorm. 11 Uhr 


Zu den vorſtehenden Kontrol⸗Verſammlungen haben 


den Dienſt getreten, ſowie diejenigen vierjährig Frei⸗ 


Jahres beginnenden Sommerkurſus ſchon jetzt bei den 


Scherz?“ wiederholte Edith; „ich fühle mich 
„Eben deshalb, weil ich dies beſtimmt voraus⸗ 


Br. 


Die ſchöne Edith zuckte lächelnd e Schultern 


„Nun, theuere Edith!“ fiel Harry ungeduldi 4 


Edith lachte ſpöttiſch auf. 
(Fortſetzung folgt.) 


BA, 
ET 


4 . N 
8 Stettin, den 13. März 1895 
Die Ausführung der Zimmer⸗ und Schmiedearbeiten we; 
zur Unterhaltung der Pfahlgruppen im ftäbtiihen 
Hafengebiet während des Verwaltungsjahres 1895/6 
ſoll in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
„Die Bedingungen find im Rathhaus, Zimmer 41, 
einzuſehen, können auch von dort nebſt einem Augebots⸗ 
formular gegen poſtfreie Einſendung von 75 % (Briefe 
marken nur a 10 ) bezogen werden. Er 7 
Angebote find verſchloſſen und mit entſprechender Auf 
ſchriſt verſehen bis . Bei: 
Mittwoch, den 3. April er., Vorm. 10½ Uhr, 
ebendaſelbſt einzureichen. j 
Die Eröffnung der Angebote findet in Gegenwart 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der Gemeindebeſchlüſſe vom = November 


9. Januar 
v. J. und en d. J., und mit Genehmigung d 
Bez irksausſchuſſes vom 28. Dezember v. J. find die 
Unterſuchungsgebühren für das von auswärts ei 
führte friſche Fleiſch vom 1. April d. J. feſtgeſetzt a 
4.00 Mark für 1 Rind, N 
1.50 „ „ 1 Schwein (ausſchl. Trichinenſc 
1.25 „ „ 1 Kalb, 
0,75 „ „ 1 Schaf oder Ziege. BR: 
„Bezüglich des in eing öffentlichen Schlachthaus 
einer anderen Gemeinde Bereits unterſuchten, in de 
Gemeindebezirk der Stadt Stettin eingeführten frischen 
Fleiſches bleibt der bisherige Gebühren⸗Tarif vom 
Juli 1892 in Geltung. 
Stettin, 23. März 1895. 


Der Magiitrat. 


Mädchenſchule 


8 


Poley. 
„nion“, 
Actien-Geſellſchaſt für See- und 
Finf-Verfiherungen 


in Stettin. 

Die Herren Actionäre der Geſellſchaft werden hierm 

unter Hinweiſung auf Abſchnitt V und zweiten Nachtrag 

sub II der Statuten zur diesjährigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 


Donnerſtag, deu 18. April er., 

; Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Börſenhauſe eingeladen. 

Tagesordnung: 3 

Geſchäftsbericht, Vorlage der Bilanz und des Rech⸗ 
nungsabſchluſſes für 1894. 5 

Ertheilung der Entlaftung. e 3 

Beſchlußfaſſung über die vorgeſchlagene Gewinnver⸗ 
theilung. : 

Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths. 

Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren. f 


Stettin, im März 1895. 
Der Verwaltungsrath. 


——... 
Freiwillige Verſteigerung. 
Am Montag den 25. d. M., Vorm. von 10 Uhr ab, 
verſteigere ich im Verſteigerungslokal Albrechtſtraße 8a 


1 gr. Parthie nener mah. u. 
nußb. Möbel, darunter 2 gr. nufb. 


Trümeauxſpiegel mit Conſolen, 2 eleg: 
Veertiko, 1 Spiegelſpind, 2 Kommoden, 1 
| Bücherſpind, mehr. Sopha⸗ Spiels Auszieh⸗ 


u. Buerntiſche, Etageren, Klavierſeſſeln, 1 
Ptüſchſopha, 1 Abwaſchtiſch mit Zinkeinſatz, 
mehr. Dizd. Stühle, ferner 4 Reſtaurations⸗ 
tiſche, 0 Stühle, 2 Polſterbänke u. . w. 1 
9 Wos, Gerichtsvollzieher. 2 


Meine Niederlaſſung als j u 
Spezialarzt für Ohren⸗, Naſen⸗ 
und Halskrankheiten 1 

in Stettin am Berliner Thor © zeige 
ich hiermit an. 4 


Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vorm. 
9 und 4— 5 „ Nachm. 


| Dr. H. Fricke. 
‚BBären-Apotheke Deutschestr. & 


nahe der Pölitzerſtraße. Ta 
General⸗Depot der homöopathiſchen Ceutral⸗Apothele 
Dr. Will mar Schwabe in Leipzig. 


* 
a 


Schindeldächer 


voll 
S. Mendel, N 
Schindeldeckermeiſter, Wieps (Oftpt.). 


Hotel Smnibuff‘ 


Berlin N., Gartenhr. 5 1. 


5 
— 


ben 


v. Arnim, Oberſt a. 
Haase, n Stettin. 
Hering, Hauptmann, Stettin. 


V. Randow-Klozin. Rittmeiſter a. D. 
V. Wedell-Blankensee, Major a. 


Ein Jagdwagen 
Eim Landauer 

Ein Herrenphaston 
Ein Landauer 
Ein Halbwa gen 
Ein Coupe 

Ein Jagd wagen 
Ein Dogenrt 
Ein Sandschneider 
Ein Fürschwagen 
Ein Herrenphaäton 
Ein Damenphation 
Ein Americaim 

Ein Dogeart 


mit 4 Pferden 
mit 4 Pferden 
mit 4 Pferden 
. mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mmit 2 Pferden 
mit? Pferden 
mid © Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferde 
mit 2 Pferde 
mit 2 Pferde 
mit 12 Pferde 
mit 2 Pferde 
Ein Broughan mit 1 Pferde 
Ein Stationswagen mit 1 Pferde 
Ein norweg. Kariol mit 1 Pferde 
Ein Parkwagen mit 2 Ponies 
Ein Paar Passpferde 

Ein Paar gesattelte und gezäumte 
Reitpferde (Damen- und Herrenpferd) 


— n 


Grösster dei Anm 


9 und Schlussziehnng 


Hierzu empfehle und versende 


Y 7 


MI. AI. 3580, 1 


| D. Lewin, 


PD. LE WIN, 


Hauptgewinne: 8 
3 vierspännige, 
7 zweispännige, 
8 einspännige, 


18 


Loose & mur 4 Mark, auf 10 
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Termine d vom 25. bis 30. März. 
775 In Sudhaſtationsſachen. 
ärz. 


25. A.⸗G. Stettin. Das dem Bauunnter⸗ 


nehmer G. Engel gehörige, hierſelbſt Petrihofſtraße 9 


bele ene Grundſtück, 

4 En ürz. A.⸗G. Stettin. Das dem Bauunter⸗ 

7 nehmer W. Knaack gehörige, Sten Deutſcheſtr. 39 
belegene Grundſtück. — A.⸗G. Stargard. Das dem 
Schmiedemeiſter Franz Radde gehörige, in Sarnow 
belegene Grundstück. — A.⸗G. Wollin. 
Birckholzſchen Eheleuten 1 in Misdroy, Karl 
ſtraße 4, Da Grundſtück. 

29. März. A.⸗G. Greifenberg. Das dem Kaufmann 
Emil Köhn gehörige, in Plathe belegene Grundſtück. — 
A. ⸗G. Treptow g. R. Das dem Mühlenbeſitzer Ferd. 

Laabs gehörige, in Treptow a. R. belegene Grundſtück. 
In Konkursſachen. 


25. Mürz. A.⸗G. Budlitz. Prüf.⸗Termin: Färberei⸗ 
5 Albert Weſtphal, daſelbſt. 
6. März. A.⸗G. Wolgast. Prüf.⸗Termin: Schuh⸗ 


e Fr. Winguth, daſelbſt. — A.⸗G. Wollin. 
Prüf. 1 ua Otto Holz, daſelbſt. 

27. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf 
mann a Landes, hierſelbſt. 

28. März. A.⸗G. Stargard. Erſter Termin: Ehe⸗ 
frau des Su Wolff, Franziska geb. Burchardy, 
daſelbſt. — A.⸗G. Swinemünde. Schluß = Termin: 
Gaſtwirth Wilh. Ketelboeter, daſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 

Schluß⸗Termin: Nachlaß des Kaufmanns Sally Zehden 
in Firma Cohn Zehden Nachf., hierſelbſt. 

30, März. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Cigar⸗ 
kenhändler Otto Schumacher, hierſelbſt. — A.⸗G. Kol⸗ 
eon in et Termin: Kürſchnermeiſter Ernſt Doßke, 

bale 


— — — 


„\ Technicum Mittweida \ 


MW a) Maschinen -Ingenieur-Sehule \ ° 
b) Werkmeister- a 
> —Vorunterricht frei. — 


Mädchen und Knechte | 


| nt jederzeit Stelle erhalten 9 EN e Ein- 
ſendung der Fahrkoſten durch Fran Wöhler, 


Güreal, in Sbeſt (Weſtf.). Hoher Weg. 


M. 500000. 


e zum amtlichen Preis 


12,60. 


XX. Grosse 


Stettiner 1 


Ziehung 3 am — Mai 1895. 


Eauipagen I 


Das den Arb. 


eſinde ⸗ N 


5 verbunden 


mit Vrämürung und einer Mferde dotterie 


Be Base: 


18 voting: Equipagen, darunter drei vierſpännige, und ee 200 Reit⸗ und ee 
Es werden 450 000 Looſe a 1 Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb dem Banquier 


Car! Heintze in Berlin, Unter den Linden 3, 


Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Kaufmann Kellmuth Schröder, Stettin 
Wuaͤteſtens bis 25. April erbeten, da folihe ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Plahes berückſichtigt werden können. / 
ei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird enſprechender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


V. Albedyl, Excellenz, General⸗Lieutenant z. D., Potsdam. 
„Wilhelmsthal bei Rohr i./ Pom. 
Aaken, Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeiſter, Stettin. 

V. Homeyer -Wrangelsburg, Rittergutsbeſitzer. 
Freiherr v. . Königl. Geſtütsdirector, Labes. 5 
d. Osten-Blumberg, General an ga danach und Rittergutsbeſitzer. 


V. 
Hellmuth Schröder, Kaufmann, Stettin. 
V. Wedell-Pumptow, zell- Pumptow, Rittergutsbeſtzer. 


lla Pe- 


Lotterie. 


| Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung 

8 A u. verſende ich Stettiner Pferde⸗Looſe 
a 1 % (11 = 10 %, Porto und Gewinnliſte 
20 05 gegen Einzahlung des Betrages auf Poſt⸗ 
anweiſung oder Einſendung von Briefmarken. 


Carl Heintze, 


Looſe⸗General⸗Debiteur, 
Berlim W., Unter den Linden 3. 


D. 


au N werden — mir N . und bitte ji 8 um 3 3 


Oscar FT räuer . er 0. Nachfolger, Stell, 1 Kohlmarkt 14. 
Haupt- erhnufsstelle Max Fabian, en Breitestr. 43. 


Grosse Trierbecld Lotterie. 


glüchliehsten Fall 


er 9. und 10. April er, 


a 
4,20. 


7 
8,80. 4 


Welcher von den ersten 25 Haupt- 


: Porto und Liste 30 Pf. 


Bank- und Lotterie- 
Geschäft. 2 


berlin M. Henshurgerstrasse 7. 
Filiale u. Haupt-Expedition 


Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Oonte.. 
323 1 2 2 und Neustrelitz „Gold 1 u elle“. 


RT 


hochedlen 
Reit- und Was ell 


LET 


Loose ein Freiloos (Porto und 1 


20 Pfg, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das General-Debit 


Carl Hei ee 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


Berlin W., Hötel Royal’ 
Unter den Linden 3. 


che gehobene Madchen 
ſchule, 


Gr. Nitterſtraße 6. 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—1 und 5—6 
Uhr entgegen Die Vorſteherin 
A Barandon. 


N EWers 


Poll, und 
Unterhaltung 


in richtiger Vertgeilung b bietet die in jeder Bestehung 
volksthümlich redigirte 


„Berliner Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen 


„Deutſches Heim“ — „Gerichtslaube“. 
Vierteljährlich 


> Mark ii April bis Juli bei jeder 


Poſtanſtalt zu abonniren. 

— Die Berliner Zeitung iſt die reichbaltigſte 
und billigſte freiſinnige Zeitung, fie enthält gediegene 
und dolksthümliche Leitartikel, die ausführlichſten 
Reichstagsberichte, Romane von erſten Autoren, Lokal⸗ 
nachrichten, Theater⸗ und Kunſtkritiken u. . w. 

Berlin SW. Die Haupt⸗Expedition. 


Meinen ärztlich empfohlenen 


Geſundheits⸗ Zwieback, 


ſehr leicht verdaulich, daher gutes Nahrungsmittel für 
Kranke und Kinder, unverändert nach langer Aufbe⸗ 
wahrung, er ſtets vorräthig. 

ds . Gildemeisten; 
Conditor zu Greifenberg I. Bonn, 


N. Abel, Commerzieurath, Stettin. 
Graf Borcke-Stargordt, G. G 


v. Manteuffel, Königl. Landrath, S 


©. Meister, Kaufmann und 05 Stettin. 
d. Osten-Penkun, Königl. Kammerherr. 


154 Reit- oder Wagempferde 


gewinnen zul. gezogen wird, erhält 
die Prämie von 300 000 Mk. 


auch 


Mit nam de . Königlichen Regierung. 


. 1 k in 1 


rawitz, Stadtrath, Steltin. 
M. Heegewaldt, Kaufmann und Ste Stettin. 
tettin 
G. Meister, Kaufmann, Stettin. 


H. Waechter, Commerzienrath, Stettin. 
V. Woyrsch, Major und Adjutant. 


8 gesattelte und gezäumie Reit- 


pferde 


+ 8 Zweispänmer-Geschirre 
10 VV 
A Damen- Reitskttel 
20 Herren- Reitsättel 
20 Paar Sommer- Pferdedecken 
30 Winter- Wagendeeken 
30 Sommer-Wagendecken 
30 Jagıl- und Scheibengewehre 
50 vollständige Zaumzeuge 
100 wollene Pferdedeeken . 
103 Gewinme besteh. i. werthv. Leder- 
suchen u. Reise-Utensilien 
20 goldene Kalser- Friedrich-Me- 
daillen 
100 geld. Drei - Kaiser- Medaillen 
500 silberne Kaiser- Friedrieh-Me- 


ddalilen 
41800 silh. hippologische Münzen 


cem inn: am € 


J Prämie I. 300000 
1a 200000 „ 209000 


15 100000 „ 100 000 

15, 50 000 „ 50 000 

1 „ 25 000 „ 25 000 

1 „ 15 000 „ 15 000 
2 „ 10 000 „ 20 000 

3 „ 3000 1000 
5,3000. 15000 

10 „„ 2000 „ 20 000 

40 „ 1000 „ 40 000 
100 „ 500 „ 50 000 
200 „ 300 „ 60 000 
500 „ 200 „ 100 000 
1000 „ 100 „ 100 000 
440 „ 50 „ U 570 000 
13265 565 Pee Mk. 1 680 000 


Billigſte Beugsnuelle für 


Teppiche 


ehlerhaſte eee ade à 3, 6, 8, 10 


Gade e in en, Portieren, 
Pracht⸗Katalog gratis. 


Sophastoff Beste: 


Entzückende Neuheiten von 3½ bis 14 Meter in 
Rips, Granit, Bone und Plüſch ſpottbillig. 


Sell hausbollwerk 3, baldmöglichſt, 


F 


20. ‚Stettiner Pfe rde- Lotterie. 


Ziehung am 1. Mai 1898. 


3010 Gewinne im Werthe von 247,500 Mark. 
Hauptgewinn e: BR 


18 Fanipagen und 20 Reit- und Wagenpforde, 


Looſe a 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes: Kohl⸗ | 


markt 10 und Kirchplatz u zu haben. Beſtellungen von außerhalb ſind 
10 Pf. Porto beizufügen. 


FCC 
zano forte. 
,, 


„ und E t-H. 
Gos ns gros un | xport-Han An, * 


I, Kies N 
SEE wit 


Wolkenhauer, 
Louisenstr. 13. STETTIN Louisenstr, 13. Be 


u Sof Sieferent Sr. Maieſtät des deutſchen Kaiſers ahn U. 

f Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 
en Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
r. 
5 Sr. 


Einzige und älteſte Pianoforte⸗Fabrik Stettins. 
Errichtet im Jahre 1853. a 


ur 2 


Königl. Hoheit des Großherzogs von Weimar. 
Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg. 


Inhaber der Firma; Königl. Commiss.-Rath G. Wolkenhauor. 


Die Fabrik, welche keine leichtgebauten und deshalb ſelten länger als einige Jahre haltende 
Inſtrumente führt, empfiehlt ihre 


fpeciell für das hieſige Klima hergerichteten, felbft: 
gebauten Pianinos, deren Tonſchönheit, Spielart un 
Haltbarkeit die höchſte Stufe der Vollkommenheit erreichen. 
Garantie 20 Jahre. — Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung genommen. — 4 
Monatliche Theilzahlungen von 15 % an. Bei Baarzahlung entſprechender Rabatt. 
Die Prelſe der Pianinos beginnen mit 450 % und ſteigen bis 1200 % 


Bedingung: Niemand braucht ein Juſtrument zu behalten, das ihm nicht nach allen Rich⸗ 
tungen gefällt. Frachtfreie Lieferung bis zur letzten Eiſenbahnſtation des Empfängers. 


1 


5 
8 
S 
8 
3 
S 
® 
® 
® 
S 
8 
& 
2 
2 
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Bitte illustr. Catalog f. 10 Pf 
; en 

. x s 
Remontoiruhren 
garantirt gut gehend. Umtausch ge- 
stattet, nichtgefallend Betrag zurück, 
also ist jedes Risico ausgeschlossen. 
No, 79. Nickel, zweilNo. 50. Nickel, 1½ 
Jahre Garantie. Jahre Garantie, 
Preis gegen Nach- Preis gegen Nach- 
nahme M. 7.80, nahme M 6.50. Bi: 


dieselbe versilbert No, 10. vernickelt, * 
und vergoldet M. = Jahr Garantie, u 


verlaugen. 


78 
f N 


£ "Ketten jeder 15 et t E 
Louis Leehrfeld, Pforzheim (53 Baden), 
Uhren und Goldwaaren, 


"Emil Ahorn, 


Sunne mene Stettin⸗Grünhof, Pö a. 37-58. 
© Berner 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der e 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, besonders Obe⸗ 
lisken, Lreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


rabgitter in Guß u. Schmiedeeiſen 


5 in den 1 Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Citterschwellen und Fundamente. 


Dieſelben laſſe ich auf a 15085 Beſtellung Den und berechne ſolche 
ra 0, 
5 2 Gräbern 


complet M. 
* 45,00, 5 
d. h. incl. Löcher, Klammern und Verlegen auf dem Friedhofe. * 
Das Publikum hat nicht, wie es vielfach irrthüml. Anſicht iſt, die Verpflichtung, die Funda⸗⸗ 
mente und Schwellen bei den Fr iedhofs⸗Verwaltern zu beſtellen, ſondern ſteht es jedem frei, 65 
da zu kaufen, mo es ihm sus 


= Junge Legehühner 8 4 


Muſter franko. 


Teppich⸗Fabrik Emil Lefevre, 
Berlin S., Oranienſtraße 158. 
Größtes Teppich⸗Haus Berl ins. 


Zur 
Ein ers 


Schwarze u. farbige Cachemires, 
Robe 6 Meter: 50 l it. 6,00 Ab -- 


Schwarze u, farbige Jacquards, Oberstallschweizer, 


veine Wolle, Robe 000, 7,50, 8,00. 


Weisse Slickerei- Roben, 
neueſte Muſter, 4,50, 5,00. 
Seidene u. Cachemirs-Shawls 
in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3.00 
Stickerei-Unterröcke 
5 in ſauberſter Arbeit 2,00, 250, 3,00. 
Unterröcke mit Handlanguetten 


in allen Farben 2,00, 2,75, 3,00, 


Damen-Hemden 
aus beiten Stoffen 1,00, 1,25, 1,50. 


Damen- Jacken u. Beinkleider, 


weiß und farbig, 1,25, 1,50. 


Englische Tüll-Gardinen 


in ſchönſten Muſtern, 25 c, 30 , 40 . 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


euestes gti 


dung. Beſchreibung gratis per Kreuz⸗Band als 
Brief gegen 20 Marie für Porto. 


osehmann, Konſtanz 47. a, 


und Sicherheit p. a. 


Schutzmittel Mein photographifches Atelier | 
für Frauen (ätztlich empf), Einfachſte Anwen⸗ befindet ſich jetzt wieder Kleine Dom-| 
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ä & q|werden gekauft in 

8 = | Kurhaus in Meſſenthin. 

— . 5 

8 | Stadd Theater 

5 8. Sonntag Nachm. Kleine Preiſet 4 

3 3 Zwei Wappen. 

3 3 Abends 7 Uhr: — 
* a Boccaccio. 4 

3 i 8 Montag. Anfang 7 Uhr: - 
12 2 Anerkannt sehr preiswerth. 8 Se ; 


Sänfel und Gretel. 9 
Die Verlobung bei der Laterne. 
Beltevue- Theater, 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. (Parquet 50 .) 


Der Mann im Monde. (Gefangspoſse) 


6 Uhr: Großes Concert im Saale. (Entree frei) 
Abends 7 Uhr: (Bons ungiltig.) Zum 1. Male: 7 


Der höchſte Trumpf. iin 


„Schwank in 3 Akten v. C. Laufs u. Jacoby. 


verh. u. ledig, ſuchen Stellung durch 
Matusezyk, Dresden, Ghrlichſtraße 4. 
Ne: Ber Wer ſchnell und mit geringſten Koſten 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen a. N. 
Stellung erhält Jeder überall Fordere 
unbedingt per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 
Courier, Berlin — Weſtend. 


Stellung finden will, verlange per Poſtkarte die 
Auf Grundlage von 3½, 3% 


und A Prozent Zinſen gebe ieh Montag: | Unter vier Augen. 
Amortifationögelder, ohne ſolche borgen 0 Char e 
— mit eventl. Feſtſchreibung — Sum . Hal: Charley's Tante. 


Lord Faueourt on — Dir. E. Schirmer. 
Dienftag: Far Der höchste Trumpf, at H 


Concordia-Theater, 


Heute Sonntag Mittag 12 Uhr: 
sr Extra- Matinee. BR Entree 10 Pfg.) 3 
Abends 6% Ir Uhr: 2 
Grosse Familien- Vorstellung. 1 
Letztes Sonntagsauftreten des jetzigen Euſembles. 
21 vorzügliche Specinlitäten-Nummern, 
Zum 1. Male: 
Neu! Eine Naeht in Stettin. Neu! 
Lokalpoſſe mit Geſang und Tanz von F. 
Letzte Sonntags⸗Aufführung von 
„Paddenkopp's Abentener in Konstantinopel. 
Große Ausſtattungs⸗Operetten⸗Burlesgue in 1 Akt 
Neue glänzende Koſtüme und Dekorationen. 
Nach der Vorſtellung: ; 1 
Vereins-Tanz-Kränzehen. ma 4 
| Morten: ‚Grohe Elite-Speeinlitäten»Borfiellung 
: mit neuem Programm. za 
Nach der Vorſtellung: eee 


zu u, 4/8, Ally, 4½ Prozent auf 
gute Erſtſtellige Hypotheken, 
jedoch nicht unter 10,000 ME, 
Bernhard Karschny, 
Stettin. 
Ein ehrlicher Handwerker ſucht 


2450 Mk. zu 6 pCt. 


Offerten unter II. L. 50 in der Exped. der Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 
Avis. 


ſtraſſe 24 (Ecke Marienplatz). 5 
F. Bock, Photograph. 


